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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


N 1. 


Die Feier der Jahres⸗ und 
Jahrhundertwende. 

Die aus Aulaß der Jahrhundertwende 
ugeordueten Feierlichkeiten am kaiſerlichen 
Ae begannen am Sylveſter um 11 
ehr mit einem Gottesdienſt in der Kapelle 
kaiſerlichen Schloſſes. Der prächtige 

Andbau in feſtlicher Beleuchtung, der mit 


flanzen dekorirte Altar, die glänzende Ver⸗ 


jammlung, die Galauniformen und Ordeus⸗ 
bänder der Herren, die Garderoben der 
Damen mit ihren langen ſchweren Schleppen 
und weißen Schleiern hatten ſich ſchon oft 
hier zu einem farbenreichen Bilde vereinigt, 
und doch war es, als ob die ungewohnte 


Stunde dem Ganzen ein eigenes, erhöht 
feierliches Gepräge gegeben hätte. Allerdings 


war die Zahl der Auweſenden größer als 
ſonſt. Waren doch die Botſchafter und Bot⸗ 
ſchafterinnen, die Miſſiouschefs und Militär⸗ 
attaché's mit ihren Gemahlinnen erſchienen, 
— unrer üfmen auch die Vertreter Chinas, 
Japans und Perſics — und hatten mit dem 
Reichskanzler und dem Vundesrathsbevoll⸗ 


- mächtigten rechts vom Altar Platz genommen, 


während die Prinzen aus ſouveränen wers 
fürſtlichen Häuſern, die Ritter des Ordens 
vom Schwarzen Adler, geſchmückt mit der 
Kette deſſelben, die Generale und Admirale, 
die Kommandeure der Gardetruppen und 
der Leibregimenter, die aktiven und die ehe⸗ 
maligen Staatsminiſter, die Präſidien der 
parlameutariſchen Körperſchaften, die Räthe 
und Kammerherren den übrigen Raum füllten. 
Vor dem Altar hatte die Geiſtlichkeit Auf⸗ 
ſtellung genommen, auf der Galerie der 
Koßleck'ſche Bläſerchor und der Domchor. 
Die Hofchargen, die Kabinetschefs, das Haupt⸗ 
quartier, die Gefolge hatten ſich in den an⸗ 
ſtoßenden Sälen verſammelt. Pünktlich er⸗ 
ſchienen unter Vorautritt der oberſten Hof⸗ 
chargen die Majeſtäten. Se. Majeſtät der 
Kaiſer, in großer Generalsuniform mit der 
Kette des Ordens vom Schwarzen Adler, 
führte Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche 
eine blaßblaue Robe mit reichem Diamaut⸗ 
ſchmuck gewählt hatte. Die gleichfarbige 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſt rem. 
—5— (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 
nd — ich weiß nicht, ob der gnädige 
 jtotterte er verlegen. 
eg richtete ſich Frau Uraca hoch auf 
nd ihre ſchwarzen Augen ſchleuderten Blitze. 
5 Mein Wille iſt gleich mit dem Eures 
Herrn,“ rief ſie herriſch. „Sogleich thut, 
was ich befehle, oder ich laſſe Euch ins Ge⸗ 
fänguiß werfen!“ — 
Und mit dieſem Ultimatum rauſchte ſie 


davon. 
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„Uhu!“ machte der Sohn des Caſtellaus, 
der als Pferdebub fungirte, aus einer Ecke 
der Halle hinaus und ſchlug Kobolz bis vor 
Dietrichs Füße, der wie verſteint auf dem⸗ 
ſelben Fleck ſtand. „Uraca Ulmenried heißt 
unſere Gebieterin, das macht zuſammen „U! 
U!“ daß die Kinder und furchtſamen Leute 
davonlaufen, oder gar vor Schreck ſtehen 
bleiben.“ — 

Eine gut gezielte Ohrfeige von Dietrichs 
Hand ließ den Spötter verſtummen, aber er 
hatte den Jäger wenigſtens zu ſich gebracht. 
Auf dem Abſatz umkehrend, ging er ſtracks 
in den Stall und ſuchte ſich dort ein kräftiges, 
fliukes Thier aus, das er ſich ſelbſt ſogleich 
ſattelte. 

„Ich darf keine Minute vertrödeln, jede 
wiegt mehr denn ein Menſchenleben,“ ſagte 
er ſich dabei unabläſſig vor. 

Daun ging er hinaus ins Schloß und 
blieb etwa eine Viertelſtunde eingeriegelt 
allein in feiner Kammer, wie Haus, der 
Pferdebub, konſtatirte, der draußen im 


Korridor lauerte, um ihm durch einige wohl⸗ 
gemeinte Püffe die Ohrfeige von vorhin zu 
Die Kammer aber lag im weſt⸗ 


vergelten. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluſß Nr. 57. 


lange Kourſchleppe wurde von Pagen getragen. 
Es folgten die Prinzen des königlichen Hauſes, 
und die hier mweſenden Prinzen ſouveräner 
altfürſtlicher Häuſer, voran Prinz Georg von 
Sachſen, der Kronprinz, Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold, Prinz Friedrich Heinrich und Prinz 
Joachim Albrecht mit den Prinzeſſinnen. 
Den Schluß bildeten die Umgebungen und 
Gefolge. Der Kaiſer nahm dem Altar gegen⸗ 
über rechts von der Kaiſerin Platz, links von 
Allerhöchſt dieſer ſaß Prinz Georg von 
Sachſen, zu beiden Seiten die genannten 
Prinzen und Prinzeſſinnen; weiter zurück 
folgten die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, 
Auguſt Wilhelm und Oskar in Uniform, 
Prinz Aribert von Anhalt, Erbprinz von 
Hohenzollern, Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg, Erbgroßherzog von Baden, 


von Sachſen⸗Meiningen, 
Schleswig⸗Holſtein und Prinz Karl von 
Hohenzollern, ſowie die Oberhofmeiſterin 
Gräfin von Brockdorff. Der Gottesdienſt be⸗ 
gaun mit dem Vortrag von Pfſalm 130. Auf 
Gemeindegeſang und Lithurgie folgte die 
Predigt des Geueralſuperintendeurca A. Ory⸗ 
under, der über den Doppeltext „Jeſus 
Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch 
in Ewigkeit“ und „Es iſt in keinem anderen 
Heil, iſt auch kein anderer Name den Menſchen 
gegeben, darinnen ſie ſollen ſelig werden“ 
ſprach und den dankbaren Rückblick auf den 
gewaltigen Aufſchwung, den unſer Volk im 
verfloſſenen Jahrhundert erlebte, mit dem 


hoffenden Ausblick in die Zukunft verband.] 


Die Gemeinde fang „Nun danket alle Bote“ 
und auf das Vaterunſer folgte, von Chor 
und Gemeinde geſungen, das Niederländiſche 
Daukgebet, in deſſen Kläugen ſich die Glocken⸗ 
töne der Kirchen Berlins und die Salutſchüſſe 
miſchten, die die Leibbatterie des erſten Garde⸗ 
Feldartillerie-Regiments unten im Luſtgarten 
um Mitternacht abgab. Juzwiſchen war im 
Weißen Saale, dem Throne gegenüber, der 
im Schmuck der deutſchen Farben prangte, 
die Schloßkompagnie mit der Fahne aufmar⸗ 
ſchirt, welche, als die Majeſtäten von der Ka⸗ 
pelle her in feierlichem Zuge unter Vortritt 


lichen Flügel, dicht am rothen Thurm, und 
als Dietrich ſie verriegelt, da ließ er eine 
Füllung des eichenen Wandgetäfels mittelſt 
einer Feder in den Rahmen ſpringen, er 
ſelbſt aber ging gebül Rückens eine 
überſchmale, geheime Treppe hinan, welche 
hinter der Boiſerie verbor zen war. Nach 
kurzem Aufſtieg gelangte er vor eine Thür, 
welche ſich gleichfalls durch Federwerk öffnen 
ließ und von Außen ein Gemälde darſtellte, 
das in die Wand eines großen Saales ein⸗ 
gelaſſen war, der zwar möblirt, aber ſicher 
ſeit Jahrzehnten unbewohnt ſchien. Hier 
war in einer Niſche eine ſchwere eichene 
Thür mit eiſernen Beſchlägen und einem 
ſeltſamen Schloß, zu dem Dietrich indeß einen 
ebenſo ſeltſamen Schlüſſel zu beſitzen ſchien, 
denn er verſchwand ohne Geräuſch ſchuell und 
ſicher jenſeits dieſer eiſenfeſten Pforte — — 

Haus, der Pferdebub, ſchätzte, wie geſagt, 
Dietrichs Aufenhalt in ſeiner Kammer auf 
eine gute Viertelſtunde, und übte, als der 
Jäger heraustrat, ſein Rachewerk befriedi⸗ 
gend aus. Der Augegriffeue, der ſich den 
Ueberfall gutmüthig gefallen ließ, ging ſo⸗ 
gleich darauf zur Freifrau und meldete ihr, 
daß er ſein Roß geſattelt habe, um nach der 
nächſten Stadt zu reiten, den Schloſſer zu 
holen, der den rothen Thurm öffnen ſolle. 
Dies geſchehen ſtieg Dietrich in den Sattel 
und ritt davon. Hälte er das gethan, ohne 
es zu ver melden! Doch der Menſch tappt 
im Dunkeln, und thut, was ihm das Beſte 
dünkt, und Dietrich, der die Freifrau 
kannte, traute ihr zu, daß ſie in Hitze und 
Ungeduld die Thür mit der Axt ſprengen 
ließ, und daher ſollte ſeine Meldung ſie zur 
Geduld vermögen, denn das wußte ja nur 
er allein, daß er nicht nach dem Schloſſer, 
ſondern ventre & terre nach der Reſidenz zu 


Mittwoch den 3. 


Herzog! 
Adolf Friedrich zu Mecklenburg, Erbprinz 
Prinz Albert zum 


Negimentsgmuſik der Garhe⸗Füſtiliere, das große 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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des Pagenkorps und der Hofchargen nahten, 
das Gewehr präſentirte. Kaiſer und Kaiſerin 
nahmen vor den Stufen des Thrones Auf⸗ 
ſtellung, nachdem der Kaiſer einen Blick zum 
Fenſter hinaus auf das Straßentreiben ge⸗ 
worfen hatte. Links neben dem Throne 
ſtanden die Prinzeſſinnen, rechts die Prinzen. 
Nachdem Oberhofmarſchall Graf zu Eulen⸗ 
burg das Zeichen zum Beginn der Gratu⸗ 
lationskour gegeben, defilirten die erſchienenen 
Damen und Herren in ſchier endloſer Reihe 
unter den Klängen der Muſik. Den Anfang 
machten die Botſchafterinnen, der Reichs⸗ 
kanzler, Graf v. Bülow, Graf Lanza und 
Heyr v. Szögyeny⸗Marich. Viele der defilireu⸗ 
de den vom Kaiſer und auch von der 
j han und huldvollen 
> 
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Stunde geo 
Linden und ven Wige 
gezogen, zumal der Hime 
die Witterung mild war. Ein ſtärkeß 
Aufgebot hielt die Ordnung aufrech Tiefe 


Der Neufahrs⸗Mocge hüllte Wen 
einen Nebel ein, der kaum die uche tan (Gagen⸗ 
ſtände erkennen ließ. Die alte Schloßkuppel ver⸗ 
lor ſich in unbeſtimmten Umriſſen, und die Töne 
des Chorals „Lobe den Herrn, den mächtigen 
König der Ehren“, den die Kapelle der Garde⸗ 
küraſſiere um 8 Uhr von ihrer Galerie herab blies, 
hallten uur gedämpft zu den Ohren der Lauſchen⸗ 
den. Dann kam es heran wie Donnerrollen, im 
Nebel wogte eine dunkle Maſſe, aus der die Ge⸗ 
ſtalten einzeluer Reiter herausragten: Die Spiel⸗ 
eute der 2. Garde⸗Jufauterie⸗Brigade mit der 


Wecken exekntirend, von berittenen Schutzmaun⸗ 
ſchaften geleitet. Eine zahlreiche ſchauluſtige 
Menge hatte ſich eingefunden und umſäumte bald 
wie eine Mauer den Luſtgarten und den Platz am 
Zeughaus bis zu den Linden hinunter, ſoweit der⸗ 
ſelbe dem Publikum freigegeben war. Die Poltzei⸗ 
maunſchaften hatten es nicht immer leicht, Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten gegenüber der 
Unternehmungsluſt Einzelner, die den Jahrhun⸗ 
dertaufang zu energiſch feiern zu müſſen geglaubt 
hatten. Zudem dauerte es länger als ſonſt, bis 
die Schauluſt der Menge befriedigt wurde, denn 
erſt gegen elf Uhr rollten die Wagen der Feld⸗ 
marſchälle und kommaudirenden Generäle heran, 
welche vom Kaiſer im Pfeilerſaal zur Gratulation 


am Abend nicht wiederkehrte, ſo war ſchon 
die Nacht gewonnen und dann glaubte man 
ihm ſicher verunglückt, ließ ihn ſuchen und 
damit nahmen die Gedanken der Freifrau 
vielleicht eine andere Richtung. Vielleicht!? 
Ach, auf dieſes Vielleicht baute der arme 
Burſche ſeinen ganzen Plan — es war eine 
ſchwankende, unſichere Grundmaner, aber er 
wußte ſich doch nicht anders zu helfen, und 
in Angjt und Noth galoppirte er durch den 
ſchwülen Wald ſeinem Ziele zu. 

Die erneute Erſcheinung des Jägers, 
diesmal ohne daß ein Dritter die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von ihm abzog, hatte dem Gedanken⸗ 
gauge der Freifrau eine andere Richtung 
gegeben. War er nicht der Bruder der 
Hexe? Kounte er nicht auch von dieſer ver⸗ 
zaubert worden ſein, da ſie wußte, wieviel 
er bei ſeinem Herrn galt? Konnte er nicht 
gar im Beſitz eines Zaubers fein, der ihm 
die Gunſt ſeines Gebieters erhielt und ver⸗ 
mehrte? Wo hatte ſie nur ihre Augen ge⸗ 
habt, daß ſie ſolche Handgreiflichkeiten nich 
gewahrte ? 

„Ich muß die Habſeligkeiten dieſes 
Menſchen durchſuchen, ſonſt würde ich nimmer 
Ruhe finden,“ murmelte ſie und ſchickte ſich 
ſogleich an, dieſen Vorſatz auszaführen. „Daß 
ich auch nicht früher daran gedacht! Ludwig 
Chriſtoph, mein Sohn — ich ſelbſt, wir alle 
ſind in hoher Gefahr! Laß ſehen — die 
Stadt iſt eine Meile entfent — vor Ein⸗ 
bruch des Abends kann er mit dem Schloſſer 
Er; zurück fein, da dieſer wohl laufen 
muß. 

Sie nickte befriedigt und machte ſich auf 
nach dem weſtlichen Flügel, wo die Kammer 
des Jägers war. Die Durchſuchung derſelben 
machte ihr durchaus keine Gewiſſeusbiſſe, — 
ſie wäre vielleicht ſehr erſtaunt geweſen, wenn 
man ihr ſolche zugemuthet hatte, deun als 


feinem Herrn reiten wollte, und wenn er! Herrin des Hauſes glaubte fie doch ein Recht 
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empfangen wurden. Auch Generalfeldmarſchall 
Graf Blumenthal war unter ihnen. Inzwiſchen 
begannen die Truppen der Berliner Garniſon 
Aufſtellung zu nehmen, vom Denkmal Friedrich 
des Großen bis zur Schloßbrücke ſtanden ſich ihre 
Reihen gegenüber, alle Truppen zu Fuß, Die Leib⸗ 
kompagnie des 1. Garderegiments mit Grenadier- 
mützen und die Leibeskadron des Regts. Garde 
du Corps mit fliegenden Adlern mit ihren Muſik⸗ 
korps, holten die lorbeergeſchmückten Feldzeichen 
aus dem Schloſſe ab, der Preußeumarſch und der 
Pappenheimer Marſch ſchmetterten durch den 
Nebel. Beide Abtheilungen nahmen im Luſtgarten 
Aufſtellung. Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit den 
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oscar und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe begab ſich in ſechs⸗ 
ſpänniger Galakaroſſe mit Vorreitern nach dem 
Zeughaus, um der dortigen Feierlichkeit von den 
Fenſtern des erſten Stockwerks aus zuzuſchauen. 
Seine Majeſtät der Kaiſer, der Kronprinz, die 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, das Band 
des Schwarzen Adlerordens über dem Mantel, 
gefolgt von den Herren des Hauptqugrtiers, er⸗ 
ſchienen zu Fuß aus Portal IV, dex Haller bes 
grüßte die Fahuenkompagnie und Standarten⸗ 
id Schritt dann nach dem Zeug hans, 

des Publikums geleitet. Im 
mit Gnirlauden und 


„ 5 f 5 
* nn 


* 


* 


+heiltgten Treppen 
Plattfbce vor der Ruhmesheh r Di 
doppelte Freitrete emporführt, war eie 
errichtet, ihm zur Seire fand der evangeliſch 
der katholiſche Feldprobſt der 
Militärgeiſtlichkeit von Berlin. Aw den Stufen 
der beiden Treppen fanden die Fahnen and Stau⸗ 
darten mit den Fahnenoffizieren Aufſteflung, ein 
maleriſch aufgebautes Bild. Die Feldzeichen 
trugen bereits die vom Kaiſer ale beſondere 
Ehrung verliehenen Bänder und Spaugen. Das 
Trompeteckocps des 1. Garpe⸗Drugoner⸗Regiments 
leitete die Feier mit dem Tedeum ein. Feldprobſt 
Richter nahm die Nen⸗Weihung der Fahnen und 
Standarten des Gardekorps vor, indem er die 
Feldzeichen für das neue Jahrhundert ſegnete, 
das Niederländiſche Dankgebet machte den Schluß, 
während vom Luftgarten her 33 Salutſchüſſe er⸗ 


tönten, Seine Majeſtät der Kaiſer hielt hierbei 
eine Anſprache, die wir weiter unten im Wortlaut 


mittheilen. Der Kaiſer gab nunmehr die Parole 
(„Königsberg— Berlin“) aus, nahm die Rapporte 
der Leibregimenter, Leibkompagnieen und Leib⸗ 
eskadrons, ſowie militäriſche Meldungen entgegen 
und begab ſich zu den aufgeſtellten Truppen des 
Gardekorps. Der Nebel hatte ſich leider noch 
immer nicht gelichtet. Seine Majeſtät ſchritt die 


zu haben über Leib, Seele und Beſitz ihrer 
Untergebenen — fo war's in Spanien und 
faſt ebenſo war's ja auch dazumal im deutſchen 
Reiche und anderswo. 

Unbemerkt von jedermann gelangte ſie 
nach dem Ziele ihrer Wanderung und be⸗ 
gann ſogleich, die wenigen ſauber und ſorg⸗ 
ſam gehaltenen und geordneten, geringen 
Beſitzthümer Dietrichs zu durchforſchen und 
genau zu prüfen. Doch weder feine Kleider, 
noch ſeine anderen Sachen boten etwas auf⸗ 
fälliges, und ſchon wollte Uraca enttäuſcht 
die Kammer verlaſſen, als ihr Blick auf das 
Bett fiel. Nur um der Sache willen faltete 
ſie die rauhen Decken auseinander, und ſiehe 
da, am Kopfende faßte ſie einen harten 
kalten Gegenstand, den fie ſchuell hervorzog — 
einen ſchweren, ſeltſam geformten Schlüſſel 
mit vielgezacktem Bart, und an dem reichver⸗ 
zierten Griff, der Spuren von Vergoldung 
zeigte, da hing an feinem Kettlein ein Elfeu⸗ 
beintäflein und darauf ſtand in krauſen 
Lettern gemalt: Zum rothen Thurm. 

Die Freifrau ſtieß bei dieſem Anblick 
einen Triumphſchrei aus — fort waren alle 
Gedanken an Hexenzauber — die plötzliche 
Erfüllung ihres mit ſoviel Eigenſinn ge⸗ 
hegten Wunſches drängte alles andere in den 
Hintergrund, und nicht einmal Verwunderung 
darüber, den Schlüſſel bei dem zu finden, 
den ſie ſoeben nach einem Schloſſer geſchickt, 
damit er die fragliche Thür öffne, kam ihr, 
als ſie haſtig mit ihrem Funde davoneilte. 

Aber plößlich ſtutzte ſie doch, denn es 
fuhr wie ein Blitz durch ihre Gedanken: 
was mag der rothe Thurm geheimnißvolles 
bergen, daß er alſo verwahrt wird? Und 
warum leugnet Dietrich, daß er einen 
Schlüſſel beſitzt, oder weiß er nicht, daß der⸗ 
ſelbe in ſeiner Bettſtatt unterm Stroh lag? 
Gewiß hat der ſelige Freiherr dort Gold ge⸗ 
macht, und der Dietrich hat es gefunden und 


Armee und die 


Br 
. 


f r den Klängen der Präſentirmarſche 
8 Vorbemnarſch ab. Hierbei 
atte Seine Moieität ſeinen Staud gegenüber dem 
alais der Kaiſerin ae Die Jufanterie 
in Kompaguie⸗Kolonnen, die berittenen 
Truppen gingen in Zügen vorbei, die Fahnen, 
reſp. Staudarten marſchirten geſchloſſen in der 
Richtung nach der Schloßbrücke. Endlich wurden 
die Feldzeichen wieder ins Schloß abgebracht, 
wohin ae der Paijer mit den Prinzen⸗Söhnen 
um 1½ Uhr zurückkehrte. 

Auſprache des Kaiſers. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Nen— 
jahrstage bei der Jahrhundertfeier im Zeug⸗ 
hauſe an die Offiziere der Garniſon Berlin 
folgende Anſprache gerichtet: 

Der erſte Tag des neuen Jahrhunderts 
ſieht unſere Armee, d. h. unſer Volk in 
Waffen, um ſeine Feldzeichen geſchaart 
vor dem Herrn der Heerſchaaren knieen. 
Und wahrlich, wenn irgend wer beſonderen 
Grund hat, ſich heute vor Gott zu beugen, 
jo ift es unſer Heer. Ein Blick auf unſere 
Fahnen genügt als Erklärung, denn ſie 
verkörpern unſere Geſchichte. Wie fand 
das vergangene Jahrhundert bei ſeinem 
Anbruch unſer Heer? — Die glorreiche 
Armee Friedrichs des Großen war auf 
ihren Lorbeeren eingeſchlafen. In klein⸗ 
lichem Detail des Gamaſchendienſtes ver⸗ 
knöchert, von altersſchwachen, kriegsun⸗ 
tüchtigen Generalen geführt; ihr Offizier⸗ 
korps fördernder Arbeit entwöhnt, in Luxus 
und Wohlleben und thörichter Selbſtüber⸗ 
hebung verkommen. Mit einem Wort: 
die Armee war ihrer Aufgabe nicht nur 
entwachſen, ſie hatte ſie vergeſſen. Schwer 
war die Strafe des Himmels, die ſie er⸗ 
eilte und die unſer Volk traf. In den 
Staub ward ſie geworfen, Friedrichs Ruhm 
verblich, ihre Feldzeichen waren zerbrochen. 
Ju den ſieben langen Jahren ſchwerſter 
Knechtſchaft lehrte Gott unſer Volk ſich 


ging in 


auf ſich ſelbſt beſinnen, und unter dem 5 


Druck des Fußes eines übermüthigen eg 
oberers gebar nuſer Volk aus e 
den hehr ten 


Ferſtandene 


8 8 er na A con Die 
deutliche Bedeutung doch gewann die 
allgemeine Di icht erſt durch unſeren 


gr hſugegangenen Kaiſer. In ſtiller 
Arbeik entwarf Er Seine Reorganiſation 
unſerer Armee, trotz des Widerſtandes, den 
der Unverſtand Ihm ſetzte. Die ſiegreichen 
Feldzüge krönten jedoch Sein Werk in nie 
geahnter Weſſe. Sein Geiſt erfüllte die 
Reihen Seines Heeres ebenſo wie fein 


zerwahrt es heimlich in dem verrufenen Ge- 
bäude! Aber ſie fürchtete ſich nicht — 
Geiſter pflegen um dieſe Stunde nicht umzu⸗ 
gehen, und hätten ſie ſelbſt in dieſem Rufe 
geſtanden, fo hätte Frau Uraca ſich nicht 
daran gekehrt, denn ihre Neugierde brannte 
lichterloh. Zudem wußte fie auch mannig⸗ 
fache Sprüchlein gegen Spuck und trug ein 
Amulett gegen denſelben bei ſich, das ihr die 
Infantin ſelbſt gegeben. 

Der Kaſtellan war nicht in ſeinem Ge⸗ 
mach, als ſie in daſſelbe trat, die Schlüſſel 
zum weſtlichen Flügel zu holen, den ſie ſchon 
mehrfach betreten, obwohl er von der Schloß⸗ 
herrſchaft nicht bewohnt wurde. Sie konnte 
daher den Schlüſſelbund vom Haken nehmen, 
ohne daß jemand es ſah, und ebenſo unbe⸗ 
merkt gelangte ſie auch durch das Schloß, 
da ſie nicht den inneren Hof, ſondern die 
Korridore zum Wege wählte. Einen Raum 
nach dem anderen aufſchließend, ging ſie durch 
die unbewohnten Zimmer, welche infolgedeſſen 
jener eigenthümliche Geruchgvon Moder und 
Staub durchwehte, den man in alten 
Schlöſſern ſo oft findet und der ein ödes, 
ſeltſames Gefühl mit leichtem Gruſeln in uns 
weckt, als müßten aus den dunkeln Winkeln 
und Ecken die hervortreten, welche einſt in 
dieſen Räumen lebten und ſtarben. Aber die 
damalige Zeit kannte nicht unſere luſtigen, 
ſonnigen und behaglichen Wohnungen, daher 
ging auch Frau Uraca ohne ſonderliche, une 
heimliche Empfindung durch den öden weſt⸗ 
lichen Flügel, durch deſſen Dämmerung die 
Nachmittagsſonne ſchräge Strahlen warf, 
denn der Tag neigte ſich bereits dem Abend 
zu. Ihr letzter Schlüſſel an dem Gebund 
öffuete ihr einen Saal, den ſie ſich nicht er⸗ 
innerte, je betreten zu haben, d. h. in welchen 
der Freiherr ſie nie geführt. Die Wände 
waren durchaus getäfelt, gleich der Decke; 
in der Mitte ſtand ein mächtiger Tiſch mit 
ledergepolſterten Stühlen darum, und gleiche 
Stühle ſtanden an den Wänden, welche hier 
und da mit einem bis zur Erde reichenden 
Bilde geſchmückt waren. Am nördlichen Ende 
dieſes Saales war eine tiefe ſpitzbogige 
Niſche, welche eine beſchlagene eichene Thür 
umrahmte, und ein Blick durch die Fenſter 
in's Freie belehrte Frau Uraca, daß ſie ſich 
am Eingang zum rothen Thurm befände. 

Tortſetzung ſolat.) 


Gottvertrauen daſſelbe zu unerhörten 
Siegen hiuriß. Mit dieſer Seiner eigenen 
Schöpfung führte Er die Deutſchen Stämme 
wieder zuſammen und gab uns die lang⸗ 
erſehute Deutſche Einheit wieder. Ihm 
danken wir es, daß kraft dieſer Armee 
das Deutſche Reich achtunggebietend ſeine 
ihm beſtimmte Stellung im Rath der 
Völker wieder einnimmt. An Ihuen iſt es 
nun, Meine Herren, auch im neuen Jahr⸗ 
hundert die alten Eigenſchaften zu be— 
währen und zu bethätigen, durch welche 
unſere Vorfahren die Armee groß gemacht 
haben: Einfachheit und Anſpruchloſigkeit 
im täglichen Leben, unbedingte Hingabe an 
den königlichen Dienſt, volles Einſetzen 
aller Kräfte, Leibes und der Seele, in 
raſtloſer Arbeit an der Ausbildung und 
Fortentwickelung unſerer Truppen. Und 
wie Mein Großvater für Sein Landheer, 
ſo werde auch Ich für Meine Marine un⸗ 
beirrt in gleicher Weiſe das Werk der Re⸗ 
organiſation fort⸗ und durchführen, damit 
auch ſie gleichberechtigt an der Seite Meiner 
Streitkräfte zu Lande ſtehen möge und 
durch ſie das Deutſche Reich auch im Aus⸗ 
lande in der Lage ſei, den noch nicht er⸗ 
reichten Platz zu erringen. Mit beiden 
vereint hoffe Ich in der Lage zu ſein, mit 
feſtem Vertrauen auf Gottes Führung den 
Spruch Friedrich Wilhelms I. wahr zu 
machen: „Wenn man in der Welt etwas 
will dezidiren, will es die Feder nicht 
machen, wenn ſie nicht von der Force des 
Schwertes ſontenirt wird. 

Erlaß des Kaiſers an das Heer. 
Eine Extra-Nummer des Armee-Verord⸗ 

unngsblattes veröffentlicht nach I 

laß Sr. Majeſtät des g 
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e ‚is 
gang gekrönt iſt 
Mfeeſtehung von Kaiſer und 

den Schlägen des Eroberers 
deutſche Reich zuſammengebrochen, 
Aken die Macht Preußens, veruichtet 
dee des großen Königs, welches einer 
Welt in Wäffen ſiegreich Trotz geboten hatte. 
Wohl hatte nach ſieben unvergeſſenen Leidens⸗ 
jahren Preußen in wunderbarer Erhebung 
mit der ganzen Kraft eines zur Verzweiflung 
gebrachten Volkes die Ketten der Fremdherr⸗ 
ſchaft zerbrochen und damit Deutſchland ſich 
ſelbſt wiedergegeben; wohl hatte in dem Be⸗ 
freinngskampfe fein neuerſtandenes Heer un⸗ 
gezählte Ruhmeskränze um ſeine Fahnen ge⸗ 
wunden: der höchſte Lohn für ſeine opfer⸗ 
volle Hingebung blieb dem Vaterlande ver⸗ 
ſagt, unerfüllt das unauslöſchliche Sehnen 
nach Deutſchlands Einheit. Hadernd und 
entfremdet gingen die deutſchen Stämme 
neben einander her, Deutſchland blieb gering 
im Rathe der Völker. Endlich ließ Gott ihm 
die Männer erſtehen, die das auf blutge⸗ 
tränkten Schlachtfeldern begonnene Einigungs⸗ 
werk zur Vollendung führten. Heute ſteht 
das gemeinſame große Vaterland, geſchirmt 
durch ſein von einem Geiſte beſeeltes Heer 
machtvoll, ein Hort des Friedens, da. Dank⸗ 
erfüllten Herzens richtet ſich an dem Wende- 
tage des Jahrhunderts Mein Auge zu dem 
Throne des Allmächtigen, der ſo großes an 
uns gethan hat; zu Ihm flehe Ich mit 
Meinem Volke in Waffen, daß er auch 
in Zukunft mit uns ſein möge. Voll 
freudigen Stolzes gedenke Ich derer, die 
Er Seine Werkzeuge ſein ließ: Meines viel⸗ 
geprüften Herrn Urgroßvaters, des unvergeß⸗ 
lichen Großen Kaiſers, Meines geliebten Herrn 
Vaters und ihrer treuen Verbündeten; ihrer 
Berather und Heerführer, die Preußens 
Schwert geſchärft und, als die Stunde des 
Kampfes ſchlug, ſein Heer von Sieg zu Sieg 
geführt haben; der Männer, die führ des 
Vaterlandes Befreiung und Ehre willig und 
furchtlos Leben und Blut zum Opfer gebracht 
haben. Unauslöſchlich wird die Erinnerung 
an dieſe Helden im Deutſchen Volke fortleben. 
Ich danke Meinem Heeren für Alles, was es 
in dieſem langen Zeitraum Mir, Meinem 
Hauſe und dem Vaterlande geleiſtet hat, für 
ſeine Hingebung und Opferwilligkeit, für ſeine 
Tapferkeit und Treue. Und wenn ſich heute 
ſeine ruhmgekrönten Fahnen im Schmucke des 
Lorbeers vor dem Altar des Allmächtigen 
neigen, um von Mir das Erinnerungszeichen 
zu empfangen, das nach dem einmüthigen 
Beſchluſſe Meiner erhabenen Bundesgenoſſen 
den Feldzeichen des geſammten deutſchen 
Heeres als neues Unterpfand ſeiner Einheit 
und feiner Untrennbarkeit zu Theil wird, dann 
ſoll es das Gelübde erneuern, immerdar es 
den Vätern und Vorvätern gleich zu thun, 
mit deren Blute der Bund gekettet iſt, der 
Deutſchlands Fürſten und Völker jetzt und in 
alle Zukunft umſchließt. Mögen dann nach 
dem Willen der Vorſehung auch neue Stürme 
über das Vaterland hinbrauſen und ſeinen 
Söhnen abermals das Schwert in die Hand 
drücken: an Meinem tapferen Heere werden 
ſie ſich brechen. es wird fein und bleiben, was 


Firma 
[Baukiers Andreas Adolf Grunelius 


es war und iſt, ein Fels, auf dem Deutſch⸗ 
lands Macht und Größe ruht. Das walte 
Gott. Berlin den 1. Januar 1900. Wilhelm. 


Standeserhöhungen und 
Adels verleihung en 


0 Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in 
einer Extraausgabe folgendes: Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt 
geruht, aus Anlaß der Jahrhundertwende 
Allerhöchſt ihrem Oberſt- Schenk Fürſten 
Hermann von Hatzfeldt zu Trachenberg Ober⸗ 
vräfidenten der Provinz Schleſien, ufker der 
Bezeichnung eines Herzogs zu Trachenberg, 
Fürſten von Hatzfeldt die Herzogswürde zu 
verleihen. In den Fürſteuſtand mit dem 
Prädikat „Durchlautht“) zu erheben: Den 
Kaiſerlich Deutſchen au ſſerordentlichen und 
bevollmächtigten Botſchafker am Kaiſerlich und 
königlich öſterreichiſch⸗ungariſchen Hofe Grafen 
Philipp zu Eulenburg Freiherrn von und zu 
Hertefeldt als Fürſten zu Eulenburg und 
Hertefeldt, Grafen von Sandels, den Grafen 
Richard zu Dohna ⸗Schlobitten und den 


des bayeriſchen Kriegsminiſteriums 
licht folgenden Erlaß des Prinz» Reg 
„Am Schluſſe des Jahrhunderts, in welche “ 
mit der wiedererrungenen Einigung des 
deutſchen Reiches das Band der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit um alle deutſchen Kontingente 
geſchlungen wurde, drängt es mich, meiner 
beſonders dankbaren Gefinnung für die her⸗ 
vorragenden Leiſtungen der Armee Ausdruck 
zu geben, durch welche dieſe an dem Eini⸗ 
gungswerk betheiligt war. In Erinnerung 
an die demſelben vorausgegangenen opfer⸗ 
vollen Kämpfe und an den rühmlichen An⸗ 
theil der bayeriſchen Truppen hieran ver⸗ 
leihe ich den ſämmtlichen Fahnen und Stan⸗ 
darten der Armee Fahnenbänder mit 
Spangen, wie letztere meine hohen Ver⸗ 
bündeten nach gemeinſamem Beſchluſſe auch 
den Feldzeichen ihrer Truppen verleihen 
werden. Möge dieſe Auszeichnung Anlaß 
ſein zur Erneuerung des Gelübdes, es 
immerdar den Vätern an Heldenmuth und 
Treue gleichzuthun. 

30. Wie 


Dresden, Dezember. 


Wirklichen Geheimen Rath Grafen Edgart „Dresdner Journal“ meldet, begiebt ſich 
zu Junhanſen und Knypſehanſen auf Lützburg! Prinz Georg von Sachſen morgen Nach⸗ 


die beiden Letzteren unter den ihnen bisher 
zuſtehenden Namensformen. In den Grafen⸗ 
ſtand zu erheben: Allerhöchſt ihren Kammer⸗ 
Burggrafen von Marienburg als Grafen 
von Brünneck⸗Benſchwitz. Den erb⸗ 
herrn Roland von Brünneck auf Bellſchwitz, 
lichen Adel zu verleihen: Dem Ritterguts⸗ 
beſitzer und Landſchaftsrath Hermann Bothe 
auf Zahn im Kreiſe Flatow, dem Kommer⸗ 
zienrath Karl Dippe zu Quedlinburg, dem 
Regierungs⸗Präſidenten Geſcher zu Münſter, 
dem Landrath Geheimen Regierungsrath 
Goeſchen zu Harburg, den beiden Chefs der 
Grunelins in Frankfurt a. M. 
und 
Moritz Eduard Grunelius, dem Geuneral— 
Landſchaftsrath, Kreisdeputirten Emil Guſo⸗ 
vins auf Augken im Kreiſe Wehlau, dem 
Großgrundbeſitzer Rittmeiſter a. D. Hermann 
Laſſen auf Siggen im Kreiſe Oldenburg, 
dem Landrath Geheimen Regierungsrath 
Pohl zu Ratibor, dem Gutsbeſitzer Richard 
Spalding zu Groß⸗Miltzow im Kreiſe 
Grimmen, dem Landrath des Kreiſes Teltow 
Ernſt Stubenrauch zu Berlin, dem Staats- 
miniſter und Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Thielen zu Berlin, dem Rittergutsbe⸗ 
iger Karl Emil Mühlfing zu Kriegshover 
im Kreiſe Rheinbach und dem Amtsrath 
Auguſt Zimmermann auf Salzmünde im 
Manusfelder Seekreiſe. Aus demſelben An⸗ 
laß haben Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König Allergnädigſt gerüht, nachſtehende 
Offiziere in den Adelſtand zu erheben und 
zwar: den Admiral Koeſter, General-Ju⸗ 
ſpekteur der Marine und Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, den General der Jufan⸗ 
terie Oberhoffer, General⸗Qnartiermeiſter und 
Chef der Landesaufnahme, den General⸗ 
leutenant Kuhlmay, Inſpekteur der 2. 
Kavallerie⸗Inſpektion, den Generalleutenaut 
zur Dispoſition Knappe in Charlottenburg, 
zuletzt Generalmajor und Kommandeur der 
Eiſenbahn⸗Brigade, den Generalleutnant zur 
Dispoſition Spitz in Hannover, zuletzt In⸗ 
ſpekteur der Landwehr⸗Juſpektion Berlin, 
den Generalleutenant Bergemann, Komman⸗ 
danten des Invalidenhauſes in Berlin, den 
Generalleutnant zur Dispoſition Kamp⸗ 
hövener in Konſtantinopel, früher Hauptmann 
und nenen im jetzigen Infauterie⸗ 
Regiments von Voöigts⸗Rhetz (3 Hannoverſches) 
u. a., dem Generalmajor Liebert, Gouver⸗ 
neur von Deutſch⸗Oſtafrika à la suite der 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika und be⸗ 
auftragt mit der Dienſtſtellung des Kamman⸗ 
deurs dieſer Schutztruppe. 


Einführung einer I. Klaſſe des 
Allgemeinen Ehrenzeichens. 


Ferner veröffenlicht der „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ folgender Erlaß: Ich habe 
beſchloſſen, an Stelle des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens in Gold ein, uach Maßgabe des 
von dem Präſes der General⸗-Ordens⸗ 
Kommiſſion im Jahre 1897 dem Staats⸗ 
Miniſterium vorgelegten und hierneben 
wieder zurückfolgenden Muſters auszu⸗ 
prägendes ſilbernes Kreuz mit goldenem 
Mittelſchilde am Bande des Großkreuzes des 
Rothen Adlerordens als erſte Klaſſe des Allge⸗ 
meinen Ehrenzeichens einzu führen und ſehe der 
Einreichung eines entſprechenden Statuten⸗ 
Entwurfs durch das Staats⸗Miniſterium eut⸗ 
gegen. Berlin Schloß, 1. Januar 1900. Wilhelm 
R. Fürſt zu Hohenlohe. von Miquel. Thielen. 
Freiherr von Hammerſtein. Schönſtedt. Bre⸗ 
feld. von Goßler. Graf von Poſadowski. 
Graf von Bülow. Tirpitz. Studt. Freiherr 
von Rheinbaben. An das Satatsmini⸗ 
ſterium. 

Auch der Priuz⸗Regent von Bayern hat 
in einem, in patriotiſchen Worten gehaltenem 
Erlaß die Verleihung von Fahnen⸗ 
bändern an ſämmtliche Fahnen und 
Standarten der bayeriſchen Armee⸗ 
korps angeordnet. Das Verordnungsblatt 


mittag nach Berlin, um Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer die Neujahrsglückwünſche der ſächſi⸗ 
ſchen Armee zu überbringen. Der Prinz 
gedenkt Montag Abend nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. 

Stuttgart, 1. Jaunnar. Der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Wied ſind 
zum Beſuche der Maieſtäten hier einge⸗ 
troffen. Nach dem Feldgottesdienſt, an 
welchem die Garnifonen von Stuttgart und 
Cannſtadt theilnahmen, nahm der König im 
Schloßhof die Verleihung von Säknu⸗ 
larſpangen vor. Abends findet ein 
Galadiner ſtatt, zu welchem auch das diplo⸗ 
matiſche Korps eingeladen iſt. 


Rom, 1. Januar. Der König und die 
Königin nahmen heute Nachmittag die 
Glückwünſche der hervorragenden Würdeu⸗ 
träger des Staates, der Provinz und der 
Stadt entgegen. Bei der Beantwortung 
der Adreſſen des Senates und der De— 
putirtenkemmer ſprach der König ſeine Be⸗ 
friedigung über die rege Thätigkeit des 
Parlaments aus. Der König hatte heute 
auch eine Beſprechung mit dem Staatspräſi⸗ 
denten Annoneiade Saracco. 

Wien, 1. Januar. Kaiſer Frauz Joſef 
empfing heute Mittag die hier weilenden 
Erzherzöge zur Entgegennahme der Neu⸗ 
jahrsglückwünſche. Morgen Nachmittag wird 
ſich der Kaiſer zur Hofjagd nach Radmer 
begeben und am 5. d. Mts. nach Wien zu⸗ 
rückkehren. Prinz Leopold von Bayern be⸗ 
giebt ſich direkt von München als Gaſt des 
Kaiſers uach Radmer. 


Par is, 1. Januar. Die offiziellen 
Empfänge im Elyis fanden hente Nach⸗ 


mittag mit dem üblichen Zermoniell ſtatt. 
Der Nuntius Monſigenore Lorenzelli, als 
Vertreter des diplomatiſchen Korps hielt 
eine Anſprache, auf welche Präſident 
Loubet dankend erwiderte und ſagte, daß 
die Ausſtellung von 1900 die groß⸗ 
artige Kundgebung der Entwickelung der 
Wiſſenſchaften, der Kunſt und der Induſtrie 
ſich jedermann ſo darſtellen werde, daß fort⸗ 
an die Größe und die Macht beſonders durch 
den friedlichen Wetteifer der Arbeiter er⸗ 
worben werden. Die Aufuahme, die die 
Einladung der franzöſiſchen Republik ge⸗ 
funden habe, beweiſt zur Genüge, daß unſer 
Vorgehen den Wünſchen und der Hoffnung 
aller entſprocher habe. Lonbet schloß 
werde für ſein Land der glorreichſte 5 u 
der Gaſtfreundſchaft fein, den! es des 
Völkern biete, zu einem beträchtlichen The 
zu dieſem Werke der Eintracht, von den 
die Völker der ganzen Erde die Weiters 
warteten, beigetragen zu haben. 


Deutſches Reich. 8 
Berlin, 1. Jaunar 1900. 

— Generalleutnant z. D. v. Beeren iſt 
in Naumburg, 89 Jahre alt, geſtorben. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt Prinz 
Heinrich zum öſterreichiſchen Vizeadmiral er⸗ 
naunt worden. 

— Zu der Affaire des Prinzen Arenberg 
wird mitgetheilt, daß der Ermordete Cain 
für die Schutztruppe Spionendienſte leiſtete 
und von ihr ein Monatsgehalt von 50 Mk., 
dazu ein freies Dienſtpferd und freie Be⸗ 
waffnung erhielt. Er ſoll an 35000 Stück 
Rindvieh und über 200 Pferde beſeſſen haben. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt der bis⸗ 
herige-Sekretär des Flottenvereins, der Her⸗ 
ausgeber der „Berl. Pol. Nachr.“, Schwein⸗ 
burg, veranlaßt worden, ſein Amt als Ge⸗ 
ſchäftsführer der „Berliner Neueſten Nach⸗ 
richten“ ſofort niederzulegen. 

— Das Uebereinkommen Deutſchlands 
mit Oeſterreich⸗ Ungarn zum Schutze der Ur⸗ 
heberrechte an Werken der Litteratur, Kunſt 
und Photographie wurde heute Mittag im 
Auswärtigen Amte von dem Staatsſekretär 
des Aeußern Grafen Bülow und dem 
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den alten 


waltung hatte 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Szögyeny 


unterzeichnet. 


— Mit der Jahreswende hören auf Helgo⸗ 


land die Schnelltrauungen auf. Vor 


Thoresſchluß haben ſich am 2 
ſchnell noch ſieben Paare trau 


d. Mts. 
en laſſen. 


Hoffentlich bringt ihnen das neue Jahr⸗ 


hundert das erſehnte Glück. 


Eſſen a. d. Ruhr, 30. Dezember. Wie 
die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfährt, hat Geheimrath 


Krupp der Penſiouskaſſe feiner Arbeiter eine f 


außerordentliche Zuwendung von 500 000 
Mark gemacht. Ferner hört die Zeitung, 
daß die Firma Krupp den Betrag von 
500 000 Mark für den Ban weiterer Ar⸗ großes Trausparend welches Herr B. Weftphal 
beiterwohnungen auf Kronenberg ausge⸗ 


worfen hat. 
Hamburg, 30. Dezumber. In 


der heuti⸗ 


gen Verſammlung eines „Ehrbaren Kauf⸗ 


manns“ erſtattete der Vorſitzende 


Handelskammer Adolf Woermaun den 
Jahresbericht und wies beſonders auf den 


dem ablaufenden Jahrhundert 


Unter anderem interpellirte Eiffe 


um den deutſchen Handel, der 


engliſchen Kriegsſchiff eingebracht ſei. 
mann antwortete, die Handelskammer habe 
bereits in Ausſicht genommen, eine Eingabe 
an die Behörden zu richten, um fie zu einem nachtsſtunde in unſerem Nachbarort Mocker ftatt. 
Ort des Feſtakts war der mit Fackeln beleuchtete 
Platz au der Kaiſereiche vor der Fabrik von Born 
und Schütze, wo ſich eine große Menſchenmenge 
anſammelte. Nachdem die Mitglieder der Ge⸗ 
meindebehörden ꝛc. erſchienen waren, leitete um 
12 Uhr eine Muſikrapelle den Akt mit dem 
* woran 5 a ge zum Bon 
; ; ; vor Gott“ ein, worauf der Choral „Bis hierher 
in keiner Weiſe etwas gethan, was gegen] hat uns Gott gebracht“ folgte. Dann hielt Herr 
Pfarrer Arndt von der reformirten Gemeinde 
Thoru⸗Mocker von einem Rednerpodium aus eine 
kurze Auſprache an die Menge, in welcher er auf 
die im vergangenen Jahrhundert erreichten großen 


Einſchreiten zu veranlaffen. Die Haudels⸗ 
kammer habe ferner davon Kenutniß 


halten, daß die Rhederei der 


die Neutralität verſtoßen könne. 


l deut durch den 
Krieg bereits in Mitleidenſchaft dezogen ſei, 
zu ſchützen. Heute komme vie traurige Nach⸗ 
richt, daß ein deutſcher Dampfer von einem feier unſerer Theatergeſellſchaft im Schützenhauſe 
das Intereſſe für ſich in reichem Maße in Au⸗ 
ſpruch genommen hatten, waren überall die Feſt⸗ 
lichkeiten und Lokale außerordentlich ſtark frequen⸗ 
tirt. Ein beſonderer Feſtakt fand zur Mitter⸗ 


Thorn, 2. Januar 1900. 


— (Die Feier der Jahres⸗ und Jahr⸗ 
hundertwende.) Mit dem Jahreswechſel iſt 
diesmal wohl allgemein in ganz Deutſchland auch 
die Wende des Jahrhunderts gefeiert worden. 
Die Jahrhundertfeier würde einen noch ausdrucks⸗ 
volleren Charakter gehabt haben, wenn di 
fügung der oberſten Behörden, die Feier der Jahr⸗ 
hundertwende ſchon mit dieſem Jahreswechſel zu 
begehen, früher ergangen wäre und ſich fo beſſere 
Vorbereitungen ermöglicht hätten. Daß es mathe⸗ 
matiſch richtiger geweſen wäre, die Jahrhundert⸗ 
feier beim nächſten Jahreswechſel zu begehen, 

aben gewiß auch dieſe Verfügungen der oberen 

ehörden nicht beſtreiten wollen, ſie trugen aber 
dem Empfinden des Volkes Rechnung, welche 
das neue Jahrhundert angebrochen glanbt mi 
dem Augenblick, wo die alte Jahrhundertziffer 
ſich in die neue 1900 ändert. Offiziell iſt diesmal 
jedenfalls die Jahrhundertfeier begangen worden. 
Wer mit der früheren Feier der Jahrhundert⸗ 
wende nicht einverſtanden war, dem iſt es unbe⸗ 
nommen, den Anbruch des 20. Jahrhunderts auch 


am nächſten 8 noch zu begeh 
einer wiederho 


en, und be 


ten Jahrhundertfeier würden ſich 
als Theilnehmer gewiß auch die Leute finden, die 
immer bereit ſind, Feſte zu feiern. Die beſondere 
Bedeutung der diesmaligen Sylveſter⸗ und Neu⸗ 
jahrsfeier kam vor allem bei der kirchlichen Feier 
zum Ausdruck. Sowohl am Shlbeſterabend wie lahr⸗Rufe, 
am Neujahrsmorgen erſchallte feierliches Glocken⸗ 
geläute, und bei den Feſtgottesdienſten, welche 
alle Kirchen mit Andächtigen füllten, wurde in 
weihevollen Worten darauf hingewieſen, daß wir 
den bedeutungsvollen Schritt von einem Jahr⸗ 
hundert in das andere thun. Seins Chriſtu 
* und heute, Jeſus Chriſtus auch in Ewig⸗ 
eit! Das war der Grundton der Predigten, 

welchem dieſe die Empfindungen der Chriftenwe 


an der Schwelle des neuen Jahrhunderts wieder⸗ 
geben. Die Lithurgie wies naturgemäß einen be⸗ 
i ſonders feierlichen Charakter auf. Die Schatten 
der Nacht ſenkten ſich hernieder, hunderte von 

„Lichtern flammten auf, und das ruhel 


den Fenſtern aber erglänzte noch i 
Hanſe der helle Schimmer des Weihna 


oſe Getriebe 


der Menſchheit ging ſeinen alten Lauf. Hinter 


n manchem 
chtsbaumes, 


por fröhlicher Kreis verſammelte ſich hier 


ort um die Sylveſterbowle und 
braunen Pfannkuchen und vertrieb 
mit Bleigießen und anderen Werken 


die goldig⸗ 


ſich die Zeit 


geheimniß⸗ 


Woer⸗ 


er⸗ 
Oſtafrika⸗ 
Linie bereits an den Reichskanzler tele⸗ 
graphirt und um ſeine Vermittelung ge⸗ 
beten habe. Seitens der Oſtafrika⸗Linie ſei 


e Ver⸗ 


8 ein 


aelt dienſte für die Garnſſon geſt 


„Lobe den Herrn“ ꝛc., ertönen, die feierlich in 
die Ferne hinausklaugen. Auf dem Altſtädtiſchen 
Markte ſelbſt waren freilich bei dem allgemeinen 
Getöſe nur Bruchſtücke der Choraimufit zu ver⸗ 
nehmen, die mehr zur Geltung gekommen wäre, 
wenn man eine Viertelſtunde vor 12 mit derſelben 
begonnen, wie in Mocker. Die Volksſtimmung 
fand bald darauf eine weitere Ablenkung durch 
einen improviſirten Umzug um das Rathhaus, 
welcher von den Beſuchern des Kappenfeſtes im 
Artushofe unter Mitnahme, einer Art Muſikkapelle 
inſzenirt wurde. Zwei Träger mächtiger Gigerl⸗ 
ſtöcke ſchritten dem Zuge vorauf, der uach ein⸗ 
maligem Ummarſch wieder von der Straße ver⸗ 
chyfänd. Ungeheure Menſchenmaſſen fluteten die 
ganze Nacht hindurch HA und her. Nachts 2 Uhr 
war der Trubel noch getan ſo ſtark in der Breiten⸗ 
ſtraße wie um die 12. Stunde. Allgemeine 
Aufmerkſamkeit erregte in der Breitenſtraße ein 


in ſeinem Schaufenſt st angebracht hatte, das „zur 


Jahrhundertwend⸗ allen Glück ohne Ende“ wilnjchte. 
Das ſtädtiſche Laſſerwerk war gleichfalls zur 
Jahrhundertwende bis unter das Dach feſtlich be⸗ 


8 


der] den Straßen legte die Polizei eine unerſchütter⸗ 


liche No⸗ſicht an den Tag und hatte nirgends zu 
eruſtlichem Einſchreiten Veranlaſſung. Wie gro 


der Stadt gehört werden konnte. In den Ver⸗ 


der deutſche Name habe 


2 


militäriſche Feier das — 5 Die Feſtgottes⸗ 
altete 


Aufſtellung der mit friſchem Lorbeer geſchmückten 
. und Standarte der Truppentheile unſerer 

arniſon am Altar zu einem außerordentlich 
erhebenden Akte. Sämmtliche Fahnen wurden 
vormittags 9 Uhr erſt in die katholiſche 
St. Jacobs⸗Kirche durch eine Fahuenkompagnie 
des 176. Regiments und dann durch eine von 
Herrn Hauptmann Huber befehligte Fahnen⸗ 
kompagnie des Juft.⸗Regiments. Nr. 21 nach der 
evaugeliſchen Garniſonkirche gebracht. Hier hielt 
Herr Diviſtouspfarrer Becke die Feſtpredigt, in der 
er ebenfalls das Bibelwort „Jeſus Ehriſtus heute 


voller Vorbedenkung. 20. Jahrhunderk, wie oft und in alle Ewigkeit“ zum Texte nahm. Das 
iſt dein Name erklingen! ein (Ende wird — verfloſſene Jahrhundert könne aan das Jahr⸗ 
den heute Frohlockenden keiner erleben, wie keiner |! e N H A 

ie Ankunft deines Vorgängers erſchaut hat. im Zeichen der unter ſeiner Regierung errungenen 


ber uns iſt vergönnt, an der Scheidegrenze Erfol 
abrhunderte den Slügelfchlag der Zeit au Vorsehung babe den beutjchen Fahnen den Sieg 


zweier J 


hundert Kaiſer Wilhelms I. nennen, denn es habe 


e in Krieg und Frieden geſtanden. Die 


vernehmen, wir ſind innerlich betheili lieh damit Dentſchland ei 
gt an dem] verliehen, dam eutſchland ein Bollwerk des 
e 5 Weltanſchauungen mit einander, 

N 15 die Richtung geben ſollen, 


und daher übt d 
die Jebrſiz 
die Bemüt ge 
im gewöhnlichen Laufe der Dinge 


anderen E 


abt 1900 elend lung der Zahl 1899 in 


indruck auf 


der Neu⸗ 


jahrsnacht in unſerer Stadt. Der Sylveſt 
hatte diesmal nicht, wie in den Vorjahren, . 


oder gar ſchneidenden Froſt, ſonde 


klares Wetter, und ſo konnte ſich der Verkehr auf 


den Straßen noch lebhafter als ſonſt 


rtal des Rathhauſes 
5 — Mil tarkapelle = ch alle bee Rat 118 
b a EB 
richtungen Choräle: allen vier Himmels 


rn mildes 
entwickeln. 


Als die Rathbausglocke den erſten Schlag des an⸗wäll 
brechenden Jahrhunderts verkündete, b 5 
Getöſe auf dem Altſtädtiſchen Markte los, wie es dienſtes verſammelten ſich die Truppen der 
Coppernikus wohl felten in der Neu⸗ 
lahrsuacht umbrauſt hat, und wellenartig pflauzte 
es ſich durch alle 7 fort, Die 4 a 
em feierlichen Anlaß der Jahr⸗ 
bundertwende dadurch Rechnung getragen, daß 
agen de de 9500 mächtiges, von Gen 

1 mi i n 
ur Seite bor dem art Be zwei Fenuerbecke 


rach ein 


„Nun danket alle Gott“, gemacht werden können, weshalb der Verein nicht 


Friedens für alle Völker werde Wenn wir in 
der Zukunft mit alter Treue zu Gott, König und 
Vaterland ſtehen, dürften wir hoffen, daß auch 
das neue Jahrhundert in ſeinem Schoße Segen 


er aus, als ſonſt der Jahreswechſel für unſer Vaterland bergen werde und daß die 


dete auch das nächtliche Straßenkeben d bepun⸗ 


ruhmpollen Feldzeichen der Armee, welchen 
kaiſerliche Huld neue Fahnenbänder verliehen, 
auch dann zu Sieg und Ruhm geführt werden, 
wenn der Feind das Vaterland je wieder bedroht. 
In demſelben Augenblicke, als der Geiſtliche den 
Segen, ſprach und die zum Theil zerſchoſſenen 
Feldzeichen ſich 1 wurde von den Feſtungs⸗ 
ällen am Leibitſcher Thor ein Salut von 100 
üſſen gegeben. Nach Beendigung des Gottes⸗ 


Garniſon auf dem Kaſernenhofe der Wilhelms⸗ 
welchem zum allgemeinen Garniſonappoll, zu 
fei chem dem hieſigen Kriegerverein auf Antrag 
ke "2 Vorſitzenden Herrn Hauptmaun Märcker 
ie beſondere en günfkigune erwirkt worden war, 
bei den Truppen Aufſtellung zu nehmen. Derjelbe 
rückte mit klingendem Spiel und ſeiner von 
manchem Sturm zerzauſten alten Fahne auf den 
Platz. Den Kameraden hatte die Thaßhache der 
erlangten Erlaubniß erſt in letzter Stunde bekannt 


euchtet. Gegenüber dem lebhaften Treiben auf 


Verwendung überwieſen worden. 
A in dieſem Jahre der Nenjahrstrnbel geweſen iſt, 
Auſſchwung hin, den das deutſche Reich in geht daraus hervor, daß, wie uns berichtet wird, 
genomr. dr der Lärm bis auf eine Meile in der Umgebung 
im Na. f. 
der mit Südafrika Handel treibenden Firmen, 
ob die Handelskammer alles. wöthige thue, wende feine Räume überhaupt nicht geſchloſſen ge⸗ 
habt. Es war die gauze Nacht ununterbrochen 
im regſten Betriebe. Obwohl am Sylveſterabend 
doch manche andere Veranſtaltungen, das Kappen⸗ 
feſt im Artushofe und die humoriſtiſche Sylveſter⸗ 


gnügungslokalen herrſchte natürlich ein großer 
Andrang, das nene Wiener Caſé hat zur Jahres⸗ 


Jortſchritte der Technik und Wiſſenſchaft und auf 
die nationalen Exrungenſchaften hinwies, durch 
welche das deutſche Volk aus der Erniedrigung 
und der Ohnmacht zur Größe und Macht gelangte. 
Heute ſtehe Deutſchland groß und geachtet da und 

n der ganzen Welt einen 
guten Klang. Wir wiſſen, daß wir dies nächſt 
Gott unſerem Herrſcherhauſe zu danken haben, 
deſſen landesväterliche Thätigkeit von den reichſten 
Erfolgen gekrönt iſt. Auch im neuen Jahrhundert 
mögen Fürſt und Volk feſt und tren zuſammen⸗ 
ſtehen, dann wird eine erfreuliche Weiterentwicke⸗ 
lung uuſerem deutſchen Vaterlande in der Zukunft 
nicht fehlen. Wir wollen unſere Wüunſche für 
8 unſer gellebtes Herrſcherhaus und für das theuere 
t Vaterland zuſammenaſſen in dem Rufe: „Seine 
Mafeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und König 
Wilhelm U. lebe hoch!“ Mit den brauſenden Hoch⸗ 
rufen miſchte ſich der Kuall von Böllerſchüſſen, 
deren im ganzen 19 abgefeuert wurden. Die 
Muſik intonirte die Nationalhymne, in welche die 
Menge einfiel. Am Balkon des Born'ſchen Wohn⸗ 
J hauſes erſtrahlte ein großes Transparent mit der 
1900. Geſaug des Chorals „Nun danket alle Gott“ 
ſchloß den einfachen und würdigen Feſtakt, der 
ſich zu ſo ungewöhnlicher Nachſtunde an der 
Kreuzung der beiden Hauptſtraßen Mockers ab⸗ 
ſpielte. Nun ertönten auch die erſten Proſit Neu⸗ 
die allgemein aufgenommen wurden 
und ſich durch den ganzen Ort fortſetzten. Die 
Muſikkapelle beſtieg einen Wagen, der gleichfalls 
mit dem Trausparent 1900 dekorirt war, und zog 
mit Marſchmuſik durch die Straßen. Auf den 
Koſakenbergen bildeten brennende Theertonnen 
Freudenfeuer, das weithin ſichtbar war. 
Dem Neujahrstage gab vormittags eine beſondere | j 


u ſich durch die 


in großer Stärke erſchienen war, Bei dem von welchen ſich ſofort 26 a Behuche der . 


i eten. Der Unterri eginnt Souuab 
n den i n 5 und wird in den Stunden von 6 


bis 8 Uhr ertheilt. Mit einem vom Vorſitzenden 
auf Se. Mafeſeat den Kaiſer ausgebrachten Hoch 
wurde die Verſammlung neichlofien. 

— (Die Verauſtaltungen am Neu⸗ 
jahrstage) im Schſitzenhauſe und auf der 
Spezialitäten⸗Bühne des Viktoriatheaters er⸗ 
frenten ſich keines beſonders lebhaften Zuſpruchs. 
Die Vorſtellung im Scügenhanfe nahm einen ſehr 
anregenden Verlauf und unterhielten ſſich die Zur 
ſchauer bei den bunten Bildern und den heiteren 
Conplets der Geſangspoſſe „Die Spitzenkönigin 
auf das Beſte. Im Viktoriatheater erzielte ein 
Marineſehnellmaler Valero, der in fünf Minuten 
das Bild jedes gewünſchten deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes in Farben herſtellt, ſowie ein groteskko⸗ 
miſches Terzett von Inſtrumentaliſten reſp. Sän⸗ 
gern einen ganz bedeutenden Erfolg. Das Gaft: 
ſpiel des Spezialitäteneuſembles iſt noch auf einige 
Tage ausgedehnt. 5 8 

— (Gefunden) Ein kleiner ſchwarzbrauner 
Hund zugelaufen bei Retmanski, Bäckerſtraße 75. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Kr: 

— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
dort am Sonntag 1.75, am Montag 1.78 und heute 
1,83 Meter. 


Lelbitſch. 1. Jannar. (Ertrunken. Perſonal⸗ 
notiz) Vorgeſtern Abend ertrank in der Drewen 
der Zieglermeiſter Asmus aus Autoniewo. In 
der Dunkelheit hat er jedenfalls ein Loch in dem 
Eiſe der Drewenz nicht geſehen und iſt unter das 
Eis gerathen. Seine Leiche iſt noch nicht ge 
borgen. — An Stelle des Lehrers Krüger, der 
nach Gronowo verſetzt iſt, kam Lehrer Schroedter 
aus Guben auf unſere dritte Lehrerſtelle vom 
1. Jauuar d. Js. ab. 


Maunigfaltiges. 

(Auchein Wiederſehen.) Aus Johannes⸗ 
burg erzählt die „Südafrikauiſche Zeitung“ 
folgende drollige Epiſode: Der Stadtverord⸗ 
nete Jul. Jeppe, der zum Kriegsſchauplatz bei 
Narvalspont abgereiſt iſt, machte vor Wochen, 
als er ſeinem Bruder, dem General⸗Conſul 
für Transvaal, in Kapſtadt einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete, die Bekanntſchaft des engliſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Oberſten Moller. Des Letzteren Ab⸗ 
ſchiedsgruß: „Auf Wiederſehen in Pretoria in 
drei Wochen!“ beantwortete Herred pe 


Generalleutnant don Amann, der das blaue Band 
des Kronenordens 1. Klaſſe über dem Mantel 
trug, präſentirten die Truppen, ohne dabei zu 
ſchlagen. Während die Fahnenkompagnie mit 
präſentirtem Gewehr ſtand, verlas Se. Exzellenz 
die allerhöchſte Kabinetsordre an das Heer, 
welche in dem Artikel an der Spitze des 
Blattes im Wortlaut wiedergegeben iſt. 
Nach erfolgter Verleſung brachte Se. Exzellenz 
ein dreimaliges Hurrah auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. Bei der Abhaltung des Appells be⸗ 
gab ſich der Herr Gouverneur anch zum Krieger⸗ 
verein und ſchritt nach der Begrüßung des Vor⸗ 
ſitzenden die Front deſſelben ab. Ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum hatte ſich eingefunden, um dem 
impoſauten militärischen Schauſpiel beizuwohnen, 
das bei dem am Neufjahrstage herrſchenden 
ſtarken Nebel leider nicht von dem äußeren 
Glanze wie ſonſt war. ‘ 

— (Perſoualien). Der Regierungsrath 
Sayffaerth zu Berlin iſt der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. — Der Regierungs⸗ 
rath Auffarth zu Marienwerder iſt der Königlichen 
Regierung zu Magdeburg zur weiteren dienſtlichen 


— (Perſonalien von der Poſt.) Der 
Poſtaſſiſtent Heilbronn iſt von Dirſchau nach 
Thorn verſetzt. . 

— GBeſitzwechſel.) Das Grundſtück Schuh⸗ 
macherſtr. 5, Herrn Aug. Malohn gehörig, iſt au 
den Königl. Büchſenmacher Herrn Ewald Peting 
für den Preis von 38 000 Mark verkauft worden. 

— (Ruſſiſches Vize⸗Konſulat.) Als 
Sekretär des hieſigen kaiſerl. ruſſiſchen Vize⸗Kon⸗ 
ſulats iſt Herr Paul Auton von Korwin⸗Koſſa⸗ 
kowski ernannt und mit den Geſchäften amtlich 
betraut worden. Die Herren Regierungspräſiden⸗ 
ten in Marienwerder und Bromberg ſowie der 
Herr Oberlaudesgerichtspräſident in Marienwerder 
ſind hiervon in Kenntniß geſetzt. 

— (Schifferſchule in Thorn.) Ueber die 
am vorigen Freitag im Thalgarten abgehaltene 
Verſammlung behufs Begründung der Schiffer⸗ 
ſchule geht uns noch folgender ausführliche Bericht 
zu. Den Vorſitz führte Herr Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz. Derſelbe wies in feiner Eröffuungsan⸗ 
ſprache anf den Zweck der Verſammlung hin und 
gab einen kurzen hiſtoriſchen Ueberblick über die 
Schifferſchulen an der Elbe. Ein vorhandenes Be⸗ 
dürfuiß dieſer Schulen habe ſich dort gezeigt. Die 
Schifferſchulen haben ſich bewährt und find alle 
Jahre mit den beiten Erfolgen gekrönt. So iſt 
es auch der Wunſch der königl. Regierung, hier in 
Thorn zuerſt eine ſolche Schule für die Weichſel⸗ 
ſchiffer ins Leben zu rufen. Die Koſten werden 
vom Staat, der Handelskammer und der Stadt 
N ee 5 e 

en ern zu gut. a r en 

treibenden hat man Fachſchulen errichtet. „Be⸗ 
denken Sie“, ſo appellirte Herr Stachowitz an die 
Erſchienenen, „daß die Schiffer jo wenig Schul⸗ 
keuntiſſe haben, eine weitere Ausbildung Ihnen 
auch nicht möglich iſt, die Anſprüche an Sie ſich 
beſtändig ſteigern, ſowohl in Schul⸗, als auch an 
technischer Wiſſenſchaft, jo wäre es gewiß beinahe 
thöricht, zumal in dieſem Jahre kein Schulgeld 
von Ihnen erhoben wird, ſich dieſe paſſende Gelegen⸗ 
heit, ſich praktiſch und theoretiſch zu vervoll⸗ 
kommuen, entgehen zu laſſen.“ Auch ſei die 
Schifferſchule nicht für Kinder ſondern uur für 
größere Leute, jüngere und ältere Schiffer be⸗ 
ſtimmt. Bis jetzt ſind 12 Anmeldungen ergangen, 
doch hoffe er (Redner), daß ſich in der Verſamm⸗ 
lung noch viele zum Beſuch der Schule bereit er⸗ 
klären würden. „Beſuchen Sie“, ſo ſchloß Herr 
Bilrgermeiſter Stachowitz, „dann die Auſtalt regel⸗ 
mäßig und arbeiten Sie mit Ernſt und Fleiß; 
denn es gilt nur Ihrem Wohl und Ihrem Vortheil 
einzig allein!“ — Herr Waſſerbauinſpektor Nieſe 
führte aus: Das 19, Jahrhundert gehe zur Neige. 
Deutſchland iſt ein Induftrieſtaat geworden. Zu 
Anfang des Jahrhunderts wälzte ſich der träge 
Laſtzug auf der Handelsſtraße langſam vorwärts. 
Heute find an deren Stelle Dampf und Elektrisi⸗ 
tät getreten. Der Handel bewegt ſich ſchneller, 
die Beförderungsmittel ſind größer und ausgiebi⸗ 
ger geworden, die Anforderungen an die Handels⸗ 
treibenden ſteigern ſich immer mehr. Während in 
den vierziger Jahren auf der Elbe Schiffer mit 
höchſtens 150 Tonnen ſich bewegten, fahren heute 
olche mit 600 Tonnen und darüber, und in be⸗ 
deutend kürzerer Zeit. Der Schiffer iſt heute aber 
nicht mehr Schiffer allein, ſondern ein Gewerbe⸗ 
treibender, ein Haudels⸗ und Kaufmann. Die 
. des Schifferſtandes iſt hanptſächlich den 
ſeit den f nialper Jahren längs der Elbe entſtan⸗ 
denen Schifferſchulen zu verdanken, deren Zahl 
dort 30 überſteigt. Auch an der Oder ſind ſolche 
Schulen ins Leben gerufen. Es ſei ein Glück für 
die hieſigen Schiffer, daß hier in Thorn zuerſt 
eine ſolche Schule eingerichtet werde. Es ö 

in dieſer Anſtalt die Wünſche der älteren Schiffer 
gern beriſckſichtigt werden, dem praktiſchen Unter⸗ 
richt, der ſich in ſehr glücklich gewählten Händen 
befindet, die erſte Stelle einzuräumen. Auch ſollen 
den Beſuchern, welche in der Schlußprüfung für 


heit, feine ſpaßhafterweiſe en 


Oberſt hat mit ſeinen Reitern als Gefangener 
ſeinen Einzug in Pretoria gehalten. 
Neueſte Nachrichten. 

London, 2. Jaunar. Aus dem Lager von Frere 

vom 1. Januar wird gemeldet: Die Feinde bes 

ſchießen anſcheinend Ladyſmith alle Tage von 


einem hochgelegenen Hügel aus. 

London, 2. Januar. Der „Standard“ 
meldet aus dem Lager von Frere: Die 
Schwierigkeiten, denen General Buller 
ſeit dem unfreiwilligen Aufſchub ſeines Vor⸗ 
marſches gegenüber ſteht, haben außerordeut⸗ 
lich zugenommen. Der Feind hat ſtarke um⸗ 
mauerte Verſchanzungen, die ſich 16 Meilen 
am Ufer des Tugelafluſſes entlang ziehen, 
in großer Stärke beſetzt. Der Tugelafluß iſt 
ſtark angeſchwollen. 

London, 2. Januar. Die „Times“ meldet 
aus Kapſtadt vom 31. Dezember: Die Auf⸗ 
ſtändiſchen griffen Dortrecht mit beträchtlicher 
Truppenmacht an, wurden aber mit Verluſt 
zurückgeſchlagen. 8 Mann und 13 Pferde 
wurden getödtet. Die Engländer hatten 4 
Verwundete. 

Durban, 2. Jauuar. Die fremden Mili⸗ 
tärattachees, welche die Weihnachtsfeiertage 
hier verbrachten, kehrten heute wieder ins 
Hauptquartier zurück. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
e — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
2. n. 130. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: feſt 
Ruſſiſche Bauknoten p. Naſſa 1216-00 216 00 
8 en 
Oeſterreichiſche Banknoten 


beſtanden erklärt, Patente als Elbſchiffer fofort| Pren de Konſols 3% . 8870 
ausgeſtellt werden. Unsere Weichſelſchiffer ſollen. Brei ide Konſols 3½ % «J NT-RN | RR 
nicht nur die Weichſel, ſondern auch Nato den] Preußiſche Konſols 3% RL 97-0 | 7 90 


Mittellandkanal, ja den äußerſten Weſten be 
fahren fünnen, „Ihr Bernf iſt ein hoher Beruf, 
dem Sie ſich mit Luſt und Liebe hingeben. Tragen 
Sie nun auch durch das Intereſſe, das Sie der 
hieſigen neuen Schifferſchule entgegenbringen, dazu 


Deut ce Raichsankel e 3% „ 
Dentſche Reichsauleihe 3½ % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3“ 2 a 
Poſener Pfandbriefe 305 Mer 


bei, daß dieſelbe wachſe, blühe und gedeihe!“ — a " 2.7 

Herr Henſchel nannte die un oder und ofnifche Pfandbriefe 4,9%, - 00 | 97-70 
Förderer der genannten Schule und dankte ihnen] Fürk. 17, Anleihe ,. . 4259588 
für die gebrachten Mühen, Fürſprachen und Bei⸗ a Rente 4% . „| 93-830 92—75 


umän. Rente v. 1894 4% . 8: 20 
Diskon. Kommandit⸗Autheſle 193 40 192 —75 
Harpener Bergw⸗Aktien . 1204 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½¼ % 
Weizen: Loko in Newyork Febr. 
Spiritus: 70er loko 
Bank⸗Diskout 7 pet., e rin EEE 
Privat⸗Diskont 6 pCt., Londoner Diskont 6 bt. 

Berlin, 2. Jaunar. (Syviritusbericht.) 70er 
47,60 Mk. Umſaß 10 000 Liter. 50er —— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 2. Jaunar. (Getreidemarkt), 


Zufuhr 46 inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons. 


Hurchliche Nachrichten. 


ittwoch, den 3. Jaunar 1899. 
Baptiſten Kirche: Abends 8 Uhr Gottesdienſt: 
Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 


hilfen. Unter anderem hob er ferner hervor, daß 
die Weichſel der ſchwierigſte Strom für die Schiff⸗ 
fahrt ſei, der Weichſelſchifferſtand gegen den an⸗ 
derer Ströme nicht zurückſteht und zurückſtehen 
darf, daß er ſich von den Schiffern anderer Flüſſe 
nicht zurückſetzen, häuſeln und verachten laſſen 
darf, ſondern ſich ihnen ebenbürtig zur Seite ſtellen 
kaun und muß. Nachdem er noch die Vortheile 
eines Schiffers mit Patent in eingehender Weiſe 
hervorgehoben und dargethan hatte, daß der Zwang 
eines Patentes zur Bereiſung der Weichſel nicht 
Vorſchrift ſei und hierin der Grund der Hintan- 
ſetzung und der Minderjchägung der Weichſel⸗ 
ſchiffer = ſuchen ſei, war die Rednerliſte erſchöpft, 
und es folgte eine recht lebhafte Debatte. In 
derſelben wurde durch den Vorſitzenden des hleſigen 
Schiffervereins beſonders betont, zu verſuchen ein 
Patent für Binnenſchifffahrt auf allen deutſchen 
Flüſſen zu erſtreben. — Alle Aufprachen wirkten 
anregend und zündend auf die anweſenden Schiffer, 


Feiertag 74% 
47—40 | 47-60 


den Worten: „Sie nat 55 ä 2 | 
und merkwürdige Ironie este Tg 
Jeppe hatte zu Anfang DIEBE i elegen 3a" 


zeiung erfüllt zu ſehen, dem Der enrenmertge 


0 e 
— — — 


We 

Heute früh entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden zu 
einem beſſeren Leben bei 
Chriſto unſerm Herrn, unſere 
geliebte, treue, herzensgute 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
mutter, Tante und Groß⸗ 
tante, die verwittwete Fran 
Thorkontroleur 


Friedericke 
Woytschechowsky 


geb. Rassmann 
im 76. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
im Namen aller Verwandten 
Thorn, 1. Januar 1900 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, nachmittags 3 
Uhr, von der Leichenhalle des 
Garniſon » Militärkirchhofes 
aus ſtatt. 


Bufolge Verfiigung dom 30. 
Dezember 1899 iſt an demſelben 
Tage die in Thorn beſtehende 


Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns, Fabrikbeſitzers Eumund 
Tomicki ebendaſelbſt unter der 


ene E Tomicki 


in, das dieſſeitige Haudels⸗ 
(Firmen)⸗Regiſter unter Nr. 1059 
eingetragen. 
Thorn den 30. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Fteiwilige Verſteigerung. 
Donnerſtag den 4. d. Mts. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor dem Reine“ schen 

Gaſthauſe am Vieh rekt hierſelbſt 
ein flottes Reitpferd 
un lach) 


a 


ichtsvollzieher. 
Teiche 


ze e 
8 
Verſteigerung. 
Freitag den 5. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des Nachlaß⸗ 
pflegers Herrn Juſtizrath Trommer 
3 Mom Here, verſtorbenen 
entie ierſelbſt, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 11, beſtehend Bu 8 
verſchieden. Möbeln, Haus⸗ 
und Küchengeräthen, ſowie 
Kleider und Wäſche 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


Holzberkauf 
Oerförſterei Sirfögrun. 
A 900 


m 5. Januar 
vorm. 10 Uhr ab 
ollen im Beutling'ſchen Gaſt⸗ 
auſe zu Gr.⸗Neudorf aus 

elauf Kirſchgrund, Tot. Jagen 
149—54: ca. 30 Stck. Kiefern⸗ 

Bauholz 3.—5. Klaſſe, 36 Rm. 
Kloben. 21 Rm. Knüppel, 

Belauf Neudorf, Jagen 55 

(Kamphieb): ca. 67 Stück Bau⸗ 

holz 3.—5. Kl., 7 Rm. Kloben, 

5 Rm. Knüppel, 22 Rm. Reiſig 


Klaſſe, 
Belauf Eichenau, Tot. Jagen 98, 

116—17, 134—35, 153—57, 159 
bis 160, 17172, 182, 190: ca. 
50 Stück Bauholz 3.—5. Kl., 
50 Rm. Kloben, 18 Rm. Kupp., 
84 Rm. Reiſig 2.—3. Klaſſe, 
Belauf Brühlsdorf, Jagen 187: 

cg. 20 Rm. Kuüppel, 156 Rm. 
„Reiſig 3. 7 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 

Der Bauholztermin beginnt 
1 Uhr mittags. 


Dankbarkeit. 


Seit zwei Jahren litt ich an einem 
en nervöſen Leiden, welches 
ich immerwährend verſchlimmerte, 
Drücken und Schmerzen üder dem 
Magen, ſodaß ich überhaupt keine 
Speiſen mehr vertragen konnte, Kopf⸗ 
und Bruſtſchmerzen, Stiche in der 
Seite, ein heftiges Drücken über den 
Augen und Appetitloſigkeit bereiteten 
mir unerträgliche Zuſtände. Durch 
die vielen Erfolge aufmerkſam ge⸗ 
macht, wandte ich mich auch brieflich 
an Herrn Dr. Pfister, Dresden, 
Oſtra⸗Allee 7, welchem Herrn es 
gelungen iſt, mich in der Zeit von 
5 Wochen von meinem Leiden zu be⸗ 
freien. Ich fühle mich daher ver⸗ 
pflichtet, Herrn Pfiſter meinen beſten 
Dank auszuſprechen und deſſen vor⸗ 
zügliche Heilmethode meinen leidenden 
Mitmenſchen aufs wärmſte zu empfehlen. 

Karl Selmke, Wärter 

in Neu⸗Ruppin. 


EI EICHE EN EEE 
Statt befonderer Mittheilung. 

© Die glückliche Geburt eines % 
gefunden Töchterchens be⸗ % 
F ehren ſich anzuzeigen. l 
b Thorn, 2. Januar 1900. 3 
Begierungs⸗Aſſeſſor Kausch 
und Fran Louise, 


5 geb. George, x 
SS TTT 


9269 9 „„ „„ „„ 


N * ’ N 7 
Ein ftähliches neues Jahr 
wünſcht allen Gäſten, Freunden 
und Bekannten 

Fr. Grzeskowiak, 
genannt Friedrich, 


Verbrecherkeller. J 


Swe 


Dank für das ſo köſtlich arrangirte 
Sylveſter⸗Tanzkränzchen. 
Der Schiffer⸗Vorſtand. 


Zurückgekehrt 
Jahuatzt Davilt, 


Eliſabethſtraße 4, 2 Trepp. 
3˙² Anfertigung gutſitzender 
> Damen: und Kinderkleider 
bei mäßigen Preiſen empfiehlt ſich 
H. Korth, Mocker, 
Thornerſtr. 39. 


20000 Mark 


auf ein größeres ſtädt. Grundſtück zur 
durchaus ſicheren Stelle geſucht. Gefl. 
Angebote unter C. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


20000 Mark 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in der 
Breitenſtraße zum 1. April geſucht. 
Von wem, fagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


ſichere Hypothek zu 5 pCt. ſofort zu 
zediren. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtraße 47, iſt zu 
verkaufen. Daſelbſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Ww. Nadolski, 


Gr. Galler, 3 Segel und in- 
vontar verkauft billig 
Henschel, Schiffsreviſor. 


Kerufette Kuh 


zu verkaufen bei Gottlieb Kaddatz, 
Gr.⸗Neſſau. 


Ein fehlerfreies 
Pferd I 
1 
für leichtes Fuhrwerk, Fuchs, 3½ “, 
ſteht zum Verkauf 
A. Teufel, Baugeſchäft. 


Fettes Vieh 


verkauft 
Pfarrhof Grzywna. 
T Dee eee, 


Ingluft-Abschliesser 


für Feuſter und Thüren 


— ſeets vorräthig bei 


J. Sellner. 


HH HH HH HHHHHHH 
Ganz junges Kerufleiſch 
Noßſchlächterei, 
Coppernitusſtraße Nr. 13. 
5 Paar ſtarke 


Arbeitsſchlitten 


mit Anhänger zu verkaufen. 


2 
2 
2 
2 


eee 
909994% 


M. H. Szyperski, Wollmarft. | Be 


Das Komptoir, 
Brückenſtraße 16, iſt vom 1. April 
zu vermiethen. 

V. Skowronska. 
Kir unmöbl. Zimmer von einer 

Dame geſucht. Anerbieten unter 
Z. D. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Ofſizierswohuung, 2 Zimmer und 
Zubehör z. verm. Gerechteſtr. 25, 2 T 


Ein aut möbtirtes Zimmer, 5 


J. Etage, bis jetzt von Herrn 
Aſſeſſor Janke bewohnt, per gleich 
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen. 

Eduard Kohnert, Thorn, 


Für Mittagstiſch 
inkluſive Abendbrot erbittet billigſte 
Offerte unter A. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

freundl. möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen. Kloſterſtraße 20, pt. 
Ein freundlich möbl. Vorderzimmer, 
part., iſt billig zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, links. 
Möbl. Zim. z. verm. Friedrichſtr. 8, pt. 
öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
ee großes, helles Vorder⸗ 
zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtraße 19, 2 Tr. 
Mien Wohnung zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


Am 10. Januar 1900 
abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


ME Einmaliges Concert "EM 


der Frau 


Cillian Sanderson 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fräulein Elfriede Christiansen aus Bremen, 


Concertilügel Bechstein 
aus der Niederlage des Herrn O. Szezypinski. ; 
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. sind zu haben in der 
Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


9 
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Donnerſtag den 4. d. Mts., abends 8 Uhr 


eröffne ich in meiner Behauſung einen 


Schönſchreibe-Kurſus 


für Damen und Herren. | 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. 
Unbedingter Erfolg, wie bekannt, garautirt. 
Honorar 15 Mark, ausnahmslos im voraus zahlbar. 
Schriftproben liegen in meinem Schaufenfter zur Anſicht aus. 
Anmeldungen bitte rechtzeitig in meinem Geſchäftslokal, 
Breiteſtraße 18, zu machen. 


tto Feyerabend, 


Litho⸗ und Kalligraph. 
! Dinoleum 


unibraun OI mtr. 1,60 — 2,85 Mk 
bedruckt O mtr. 180 — 3,30 „ 


Linoleum⸗Teppiche, 


Cocos- 
Läufer und Teppiche 


warmer u. weicher Fußbodenbelag 
für Kontore, Gaſtzimmer, Speiſezimmer, 


Cocos⸗Fuß matten und Parkett⸗Ranken 


Thürvorlagen und Blumenmuſter 
empfiehlt in großer, moderner Auswahl die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


_Altjtädtifher Markt 3. 


Monatl. 125—200 Mk. Verdienst 
i für Männer und Frauen in Stadt und 
auch Nebenverdienst Land leicht zu erreichen. Beſondere 
Kenntniſſe nicht erforderlich. Großartige reelle Sache. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt ohne jegliches Kapital zu betreiben, da Einrichtung unent⸗ 
geltlich geliefert wird. Näh. d. S. W. Janssen, Oldenburg i. G. T. 28. 
Berlinifhe Febens⸗Herſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Begründet 1836. a 
Der im Jahre 1900 an die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten 
zu vertheilende Gewinn für 1895 ſtellt ſich auf Mk. 1001 695,10, die 
Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 3338 983,60. Die 
hiernach zu vertheilende Dividende 
von 30% der Jahresprämie (Modus ) und 
von 2,75% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus!) 
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1900 fälligen Prämien in An⸗ 
rechnung gebracht. 
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗, Spar: und Leibrenten⸗Ver⸗ 
ſicherungen unter günſtigen Bedingungen. 
Verſicherte Perſonen Ende 1898: 39 636 
mit Mk. 185663540 Verſ.⸗Summe 
und Mk. 376 214,65 jährl. Reute 
Garantie⸗Kapital Ende 1898 Mk. 65372169. 
Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Berlin, SW., Markgrafen-gtraße 11—12. 

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 
Lebens⸗, Spar⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
Leo Drewitz, Generalagent, Danzig, Thorniſcher Weg 1 d, 

S. Blumenthal, Kaufmann, Gollub, Richd.Dous, Bürgermeiſter, Kchönſee, 
Oswald Horst, Verſicherungs⸗Inſpektor, Tharn, Fritz Kyser, Kaufmann, 
Grandenz. Nerlich, Reſtaurateur, Culmſee, Stahnke, Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär. Briefen, 


10 Millionen Mark baar 
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


1 Grossen Geld- Lotterie. 


Hauptgewinne: Mark 500 000, 300 000, 200000, 
100 000, 70 000, 60 000 u. ſ. w. 


Jedes zweite Los gewinnt. RB 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Jannar 1900. 


Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf 
Wunſch im Voraus gratis. 


M. WOHLGEMUTH, Braunschweig. 


N er 
x 


2 gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel., 
auf Wunſch Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Gerſtenſtraße 13. 
Ein möblirtes Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen vom 1. Januar 1900. 


44% 0 
Coppernikusſtr. 39, 
2. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, mit auch ohne 
Pferdeſtall, ſowie 1 kleine Wohnung 
von 2 Zimmern und Kabinet vom 
1. April 1900 zu 1 


Zahn. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
—r zu vermiethen. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ner⸗ 


miethen. Breiteſtraße 8. 
Möbl. Zimm. z. v. Bankſtr. 2, 2 Tr. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
Mel. Zimmer für 1—2 Herren, 
mit auch ohne Penſion, zu verm. 
Bohnke, Mocker, Lindenſtr. 21. 
Koſt und Logis für zwei junge 
Leute zu haben. Gerſteuſtraße 6. 


Bacheſtraße 2 
iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


August Glogau. 


Hertſchaftlice Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Bu Be 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Werſchnel lu. billig Stellung 


fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 


Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Zum ſofortigen Antritt ein nüchterner, 


5 zuverläſſiger 


Mann geſucht, 
der mit Bedienung der Hobel⸗ und 
Spundmaſchinen betraut iſt. Stell⸗ 
macher bevorzugt. 

H. Illgner, 
Dampfſfägewerk. 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Ein Laufburſche 
von ſofort geſucht; vom Lande be⸗ 
vorzugt. Culmerſtraße 12. 

Zum 15. Januar anſtändiges, 


lichtiges Hausmädchen 


eſucht. Frau v. Heydebreck 
4 Friedrichſtr. 2. 


Als Kochfrau 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 

bei vorkommenden Fällen. Zu er⸗ 

fragen bei Mühlschlag, 
Strobandſtraße Nr. 9. 


Herkſchaftliche Wohnung, 
Schulſtraße Nr. 13, Erdgeſchoß 
mit Vorgarten vom 1. April 1900 
zu vermiethen. Soppart, 
Bacheſtraße Nr. 17. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
Brückenſtraße 13, zu vermiethen. Mel⸗ 
dungen Brückenſtraße 11, parterre. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von ſofort billigſt zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Neustädter Markt Il. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 

M. Kaliskl. 


Kloſterſtr. 20, 2. Etage, links, iſt 
eine Wohnung von 4 Zimm., Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Schnitzker. 

2, Etage, 4 Zimmer, Entree, 
Küche und ſämmtlichem Zubehör, 
3.2 Etage, 4 Zimmer, Entree, 
Küche und ſämmtlichem Zubehör, ab 
1. April 1900 zu vermiethen. 

Strobandſtraße 16. 

3 auch 4 freundl. Zim., Zubeh. u. 
Veranda ſogleich od. v. 1. April 

in Mocker, Rayonſtr. 13 b, zu verm. 


ER NEE UBER SEE Eee 
We bnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör 
iſt von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9.— 

Mocker, Lindenſtraße 20, 
iſt die 1. Etage m. gr. Balkon und 
allem Zubehör vom 1. April 1900 
ab zu vermiethen. Freder, 


Per 1. April d. Is. 
iſt eine 


reuovirte EEE 


Wohnung“ 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
nach vorn 
zu vermiethen. U 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Nebengelaß iſt 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 16, 
V. Skowronska. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 
rößere und kleinere Wohnungen 
vermiethen. 
85 N Mittelſtraße 3 
Froße und kleine Wohnung zu 
vermiethen. > Thornerſtraße Nr. 12. 
Mocker, RB. Röder. 


— — — 22 —̃půn— — 
Ns Wohnung, 180 Mk., vom 
1. Januar Seglerſtr. 6 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen im Reſtaurant 
daſelbſt. 
Vece zor balber ſind Waldſtraße 
29 Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern bald oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Knelke. 
6˙5 reuov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 
u. Zubeh., Ausſicht Weichſel, von 
ſof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3 
Daf. kl. Zimmer für einz. Perſon. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 

iſt von ſofort oder vom 1. April, 

Altſtädt. Markt 16, zu vermiethen. 
W. Busse. 


Freilag den 5. J. Mis. 


abends 7 Uhr: 


Inſtr.⸗UI in I. 


r 
ac) 


Zur Beerdigung des verftorbener 
Kameraden Zollamtsaſſiſtent Melzer 
tritt der Verein Mittwoch den 3. d. M. 
nachm. 2½ Uhr am Seglerthor an. 
Der Vorſtand. 


Verein. 


Freitag, 5. Jaunar, 9 Uhr 
bei Nicolai: 


Jalıren - Versamulung 
und Weihnachtsfeier. 


Etwas mitbringen. 
Der Vorſtand. 


Thorner 


Garniſon⸗Cisbahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publikum an Wochentagen 
von 4½ Uhr nachm. bis 10 Uhr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet. 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Schlittſchuhauſchnallen 5 Pf. 
Neitanration ꝛc. am Ort. 
er Vorſtand. 


r 
Viktokin⸗Theater. 
Nur noch 2Gaſtſpiele. 


Spezialitäten des Bromberger 
Concordia⸗Theaters. 

Am Dienſtag den 2. u. Mittwoch 
den 3. Januar 1900. 


Margarethe Clemens, 
Jug. Soubrette. 


Valoero, 
Marine⸗Schnellmaler. 


Freini Wanda von Siebert, 
Eldt von Felsentreu, 
Soubrette. 
Clara u. Paul Marks, 
Duettiſtinuen. 

The Orginal american 
Fonte Boni, 3 Perſonen 

Bell-Imitator u. Serenaden-Sänger. 


Alexander, 
der moderne Salouhumoriſt. 


Paul Taglioni, 
Parodiſtiſcher Ballettänzer. 
Mstr. Georg 
komiſcher Geſangsakt. 
Preiſe der Plähe: Sperrſitz 
1 RE 2. Platz 60 Pf., 3. Platz 
Kaſfenöffnung 7½ Uhr, Anfang 


b. Die Direktion. 


Gedenket 


ber hungernden Big 
5 und des 


Wildes! 


Wohnung von 4 Zimm. u. Zubeh. 
1 m. Waſſerl. v. 1. April zu vermieth. 
Neumann, Culmer-Vorſtadt 30, 


IT. Wohnung 4. verm. Vaderftrake S- 
Keller Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen. 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 
eee eee 


1 Hofwohnung 


von 2 Stuben iſt ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 6. 


J maſſide Pferdeſtälle vom 1. Jan. 
2 zu verm. Coppernikusſtr. 11. 


Pferdeſtal zu bermiethen 


Strobandſtraße 15, 


Verloren 


eine goldene Damenuhr mit Kette 
und Medaillon mit Photographie 
auf dem Wege von der Marienkirche 
nach der Fiſcherſtraße. Abzugeben 
gegen gute Belohnung Fiſcherſtr. 18. 
Wwe. Smierzchalska, 


Gefunden 


eine Damenuhr in der Friedrichſtr, 
Abzuholen von Thorack, 
Mocker, Lindenſtraße 48. 


Hierzu Beilage, 


Der Krieg in Südafrika. 


i erten von Mafeking 
11 S egemach und wurden von 
mit erheblichen Verluſten z 
erſte Ausfall fand am 24. 


urückgeſchlagen. 
d der zweite am 26. 
das nähere wird nach 
3 dem Burenlager über London 
hirt: General Suhman meldet aus Molopo 
Die in Mafeking ſtehenden 
iffen in ihrer Geſammtſtärke 
mit Maximgeſchützen und 


beltiſche e 
ritiſchen Truppen gr 
mit einem Feldgeſchlültz, 
einem gepanzerten Zug das Burenfort an. 
drangen bis zu den Mauern des Forts vor, aber 
uren hielten das Fort. Auf britiſcher Seite 
ſollen die Verluſte 55 Mann 
machten drei Gefangene. — \ 
king in Prätoria eingegangenen amtlichen Depeſche 
hat die Garniſon von Mafek 
Ausfall gemach 


nahme verweigerte. 


gebracht worden. 
höchſten Grade befremdenden Uebergr 
liſchen Marinebehörden wird auf eng 
behauptet, daß der „Bundesrath“ eine große Au⸗ 
1 Paſſagiere, einschließlich etwa 30 deutſcher 
ziere und Soldaten, und eine Quantität Kriegs⸗ 
kontrebande an Bord hatte. Der Dampfer wurde 
zur Aburtheilung durch das jüngſt gebildete Priſ 
gericht in den Durbaner Hafen gebracht. — Es iſt 
zu hoffen, daß die einzuleitenden Verhandlungen 
ſchleunigſt zur Aufhebung der Beſchlagnahme und 
haupt zu einer völlig befriedigenden Löſung 
wiſchenfalls führen, der einen 
letzeuden Eindruck macht anugeſichts der vielen 
reundlichkeiten, die Deutſchland in letzter Zeit 
gland erwieſen hat. — Zur völkerxechtlichen 
Selte des Zwiſchenfalls wird dem Lokalanz.“ 
von wohlunterxichteter Seite folgende Darſtellun 


dieſe Reiſenden Offiziere f 
der Buren treten wollen, 


amtlicher Stelle, 


tiſchen Behörden 


Ueberdies werde erklä 
der britiſchen Regiern 


haben zwei 
den Buren 
Der 


Die Buren 
Nach einer aus Mafe⸗ 


Dezember 
t, bei dem der Ver⸗ 
änder an Todten und Verwundeten 
„während von den Boeren 2 fielen und 
7 verwundet wurden. — Ueber dieſe Kämpfe wird 
ferner aus Pretoria über Lourengo Marques tele⸗ 
Die in dem Gefecht bei Molopo ge⸗ 
angen genommenen drei engliſchen Soldaten jagen 
aus, daß ein Stabsoffizſer Baden Powells in dem 
Kampfe getödtet und Lord Edward Cecil, ein 
Sohn des Marquis Salisbury, und Lord Charles 
Beutink verwundet ſeien. 
läuder hätten den Ausfall 
Kanonen der Buren zu erbeuten. 
der Eugländer ſeien ſehr ſchw 

i Direktion der deut 


Die Eng⸗ 
emacht, um die großen 
Die Verluſte 


r. 
ſchen Oſtafrika⸗Linie 
lief am Sonnabend die Nachricht ein, 
eichspoſtdamp 
rath“vor der Delegoabgi beſchlagnahmt 
und von einem engliichen Kriegsſchiff in. Durban 
eingebracht worden iſt und daß der dortige Kom⸗ 
mandant Auskunft über die Urſache der Beſchlag⸗ 
e. Es wird verſichert, daß der 
Dampfer keine Kriegskontrebande an Bord hatte. 
Die von der Reichsregierung erbetene Vermittelung 
bei der engliſchen Regierung wurde vom A 
wärtigen Amte ſofort zugeſagt. — 
Meldung iſt der Dampfer „Bundesrath“ von der 
deutſchen Oſtafrika⸗Linie vor der Delagoabay an⸗ 
gehalten und durch das engliſche Kriegsſchiff 
„Deagicienne“ als Priſe in den Hafen von Durbau 

Grund zu dieſem i 


„Bundes⸗ 


Nach weiterer 


der eug⸗ 
cher Seite 


doppelt ver⸗ 


wofür die Eigenthümer eine Subvention v 


Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt von 
der Dampfer 
ſolle bis zur Entſcheidung des Dur⸗ 
Priſengerichts unter Beſchlagnahme 

Es werde hervorgehoben, daß ein 
eruſter Grund für Das Vorgehen der bri⸗ 
. vorliegen müſſe, da die⸗ 
die Beſchlagnahme vor dem Priſen⸗ 
müßten. 
rt, es ſei der Wunſch 
ng, daß der gewöhn⸗ 


„Bundes⸗ 


Ferdinand III. im Jahre 1648. Stammvater der 
Linie Dohna⸗Schlobitten iſt Graf Alexander 
Dohna, geboren 1741 in Finckenſtein, geſtorben 
dortſelbſt 1810. Fürſt Richard Dohna iſt ein 
Sohn des 1807 geborenen und als Landhofmeiſter 
des Königreichs Preußen 1894 geſtorbenen Grafen 
Richard Dohna, der mit Gräfin Mathilde Dohna⸗ 
Waldburg⸗Copuſtigall vermählt war. Fürſt Dohna, 
der als ſolcher das Prädikat „Durchlaucht“ führt, 
iſt vermählt mit Amelie Gräfin Dohna⸗Malwitz 
(geb. 1837). Sein älteſter Sohn (geb. 1872) iſt 
Offizier im Regiment Garde du Corps zu Pots⸗ 
dam. Die Standeserhöhung datirt vom 31. De⸗ 
zember 1899. RR 

— (Ruſſiſche Noten) Der Berliner Bör⸗ 
ſeuvorſtand hat beſchloſſen, daß die nach dem 
Muſter von 1887 im Werthe von 5, 10 und 25 
Rubel ausgegebenen ruſſiſchen Kreditbillets vom 
2. Jaunar 1900 ab an der Berliner Börſe nicht 
mehr lieferbar ſind. Hierzu iſt noch beſonders 
hervorzuheben, daß laut Bekanntmachung des 
ruſſiſchen Finanzminiſteriums die bezeichneten 
Kreditbillets vom 31. Dezember 1899 ab von der 
ruſſiſchen Reichsbank nicht mehr eingelöſt und auch 
im Publikum nicht mehr als Zahlungsmittel ver⸗ 
wendet werden dürfen. Die Noten ſind alſo nach 
obigem Termin werthlos. 


— 


Mittwoch den 3. Jannar 1900. 
lade den fees bali we B on Mongten Gerunnntb verurteilter Euros pendler 
üſte von Afrika möglichſt wenig Beſchrän⸗]; Mougten efangniß berurihel 
kung erleide. — Nach demſelben Bureau fer 20lde mall den Geruch N e 
ſoll der deutſche Dampfer „Bundesrath“ Guadenwege eine Milderung feiner Strafe zu er⸗ 
drei deutſche Offiziere und zwanzig Maun Herden Hatte in bien e bein e RER 
au Bord haben, welche beabſichtigen, in der] »erven hatte in dieſem falle Jeine Aendern eur 
a f 4 : : 9 beizuführen vermocht. Eine Audienz beim Juſtiz⸗ 
Armee der Buren, Kriegsdienſte zu thun. minister blieb ehenſo erfolglos. Inzwischen war 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus die geſetzliche Friſt zum Strafautritt abgelaufen. 
Kapſtadt vom 27. d. Mts. unbe: Frei⸗ 5 . münden eee e 
willige griffen am 25. Dezember bei Deel⸗ zuß kurz vor eitnacoten eren 1 
5 : . kommiſſarius fand ſeinen Klienten im Bette liegend 
a . . 
. ande, ihm zu folgen, und überreichte ein Krank⸗ 
Nähe der Eiſenbahn ſich . ließen und ae e -- 173 ER BE 
zerſtreuten dieſelben, ohne Verluſte zu er⸗ ten Atteſe begab dich der Beamte, du eiſter nur 
leiden. — Ferner liegt noch folgende e ee d eee 
Reutermeldung aus Kapſtadt vom 27. De⸗deſſen polizeilich bewacht. Als der Kommiſſarius 
zember vor: Geſtern Abend wurde das Nat fa e de e e von en ie 
britiſche Lager bei Viktoria Weſt füdlich | trat, fand er das Reſt leer. Wie mau Ic) erzahit, 
von De Aar alarmirt, es kam zu einem iſt der Eugroshändler in Frauenkleidern aus dem 
? = : von Polizeimaunſchaften beſetzten Hauſe heraus 
heftigen Kampfe mit einer Abtheilung gegangen, hat ſich umgezogen und ift nach Berlin 
Buren, welche, wie man glaubt, die Bahun⸗ A pe er 2 Nun A a 805 
linie zu zerſtören beabſichtigten. — Wie aufſchub bis zum L. „Januar ebreichte er Ber 
demſelben Bureau aus Sterkſtroom vom uetbeilte enden Boch einen Steafaufichub mit Der 
25. Dezember gemeldet wird, iſt der Feind dem Bahnhofe in ‘ 
damit beſchäftigt, feine Stellung bei Storm⸗ een Be, Eu 4 aus eder Maſchine 
i ; es Perſonenzuge er von ſeiner Maſchine 
h ſoll beabsichtigen, abſteigende geprüfte Lokomotipheizer Bahr von dem 
4 d , Zuge überfahren worden. Bahr iſt feinen Ver⸗ 
Die Buren haben in das belagerte La⸗ letzungen erlegen. Beide Beine waren vom Rumpfe 
dyſmith Geſchoſſe mit N und . Br. if von ber wii te et 309 
eins ſogar mit einem Plumpudding ges]; Sr. IN bon Der i wat f 
- Komp. zur Errichtung eines Elektrizitätswerkes 
worfen. x „ erworben worden. Viele Private werden von der 
Peitee ielteraptitze aach Woſbingten, daß e mug e Jen Martens es Der 
rätoria telegraphirte na aſhington, daß] br n. — 5 
die Behörden” 55 Trausvaal in entgegen. une de ku ber Seujahrsnacht nach den por 
r g Länten die Kapelle der Unteroffizierſchule vor 
Fommenber Weiie bei ee 155 Bere dem Rathhauſe und blies bei Fackelbeleuchtung der 
einigten Staaten ſtattgegeben haben, es] Freiwilligen Feuerwehr mehrere Choräle. — In 
möge einem amerikaniſchen Offizier geſtattet an ft 499 Jenaer 5 eee 
werden, den Bewegungen der Buren⸗Truppenſchöre ein Tedeum auf dem Markiplaße. wan 
. de „Nun danket alle Gott 
zu folgen. Das Kriegsdepartement wird n von den "Sängern noch „Die 
aher unverzüglich einen geeigneten Offizier Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ angeſtimmt 
auswählen, der ſich ſofort nach dem Kriegs⸗ Wurde. — In Danzig machte am Freitag der 
ſchauplatz begeben ſoll. Schutzmann Huntgen aus Laugfuhr ſeinem Leben 
In Beantwortung der Glückwünſche der Menſch der duch in Kpden ni leb 1 
Einwohner von Kimberley zum neuen Jahre Zeit biel Verdruß gehabt haben ſoll — Auf dem 
5 N en Zu Zeit viel Verdruß gehabt haben ſoll. — Auf dem 
überſandte Königin Viktoria dem Oberſt] Eiſe der Mottlau bei Dauzig wurde am 2. feier ⸗ 
Kekewich ein Telegramm, welches] tage ein verheirgtheter Arbeiter aus Sperlings⸗ 
lautet: „Ich bin tief gerührt, ich ſehe mit dorf erſtochen aufgefunden. Die Thäter find er- 
Bewunderung die entſchloſſene und tapfere * 5 Alt bel 1189 u ik in Dirhhan 
: vorden. — Mit dem 1. Jaun in Dirſchau 
Vertheidigung und bedanere ſehr deu un⸗ das Gaslicht aus den Gi RUN Punkt 
vermeidlichen Verluſt an Menſcheuleben.“ =. ndr cent Die Pig nme * ier en ie 
raft. ektriſche Sonnen leuchteten den Dir⸗ 
ſchauern als das Morgenroth des neuen Jahr⸗ 
Provinzialnachrichten. bünderts. 
Der Kolonialgeſellſchaft in Neuſtettin iſt 
von dem Gelaubten Der Tübafritanifchen Republit Lokalnachrichten. 
in Brüffel Dr. Leyds ein Dankichreiben für die] Zur Erinnerung. Am 3. Jauuar 1871, vor 29 
dem Geſandten anläßlich des Sieges bei Colenſo] Jahren, wurde auf deutſcher und franzöſiſcher 
e e ee ee 
7 „ 5 1 
möglichkeit, die zahlreichen Schreiben und Tele⸗ hielt ſich mit etwa 10000 Mann gegen die vier⸗ 
gramme, die an die hieſige Geſandtſchaft adreſſirt fache Uebermacht Faidherbes, der zum Entſatz der 
werden, perſönlich zu beautworten, ſehe ich mich | Feſtung Peronne vorgerückt war. Die Schlacht 
rigen Ee it Deshalb” nicht minder wong deere sogen in guter Ordnung ap) die Felchen 
; g uter Ordnung ab, die Franzoſen 
Ache be nn Deren W bon nordwüärls, die Dentſchen nach Süden. 
Sympathie, die meinem für ſeine Freiheit und Thorn. 2. Jaungr 1900. 
ſein gutes Recht kämpfenden Lande von einzelnen — (In den erblichen Fürſtenſtand) iſt 
ſowohl wie von ganzen Verſammlungen entgegen- Graf Richard Dohna⸗Schlobitten, Fideikommißherr 
9008 diene a en Au Seren geben, 15 . 5 ne e e 
. e „ namens] mei ‚er den. 
meiner Regierung und namens Meiner Aümpfenden Fürst Richard Dohna, geboren 4048, it lang. 
Landsleute, herzlichen, herzlichen Dank. Der Ge⸗ jähriger intimer Freund des Kaiſers. Bekannt 
ſandte der Süd⸗Afrikaniſchen Republik W. Leyds.“ iſt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſeit etwa 25 
— Dem königlichen Oberlehrer Dr. Kampfner in] Jahren in den Prökelwitzer Forſten alljährlich zur 
Frauſtadt iſt die Genehmigung zur Annahme] Pirſche erſcheint. Die Dohnas find ein altes 
des ihm zugefallenen Stadtverordueten⸗MandatsAdelsgeſchlecht. Die erſte nachweisliche Belehnung 
in 2, Saber an Anette ausge Deuter har ſchaft Bohn Lach Kalter Felebric Darbarofe 
nach Bromberg ein Schreiben gerichtet, in] datirt von Merseburg 1193 und it ausgeſtellt für 
welchem er bittet, einen Uhrmacher Schröder aus] den Burggrafen Heinrich, nachdem feine Vorfahren 
Exin ausfindig zu machen, von dem er eine Uhr sehon ſeit den Zeiten der Karolinger im heutigen 
im Werthe von 8 Thalern entnommen, aber nicht | Sachſen augeſeſſen waren. Die nerkeunung als 
Fron per Aßergefteelt ein. der a, 13 Burggrafen und Grafen erfolgte durch Kaiſer 
Deutſch⸗ Amerikaner zum „Berappen“ ſeiner 
Schulden? — Der Arbeiter Kaminski, der dich 
bei ſeinem Wohnhauſe mit einer Schußwunde am 
Halſe und mit daneben liegender Jagdflinte in 
der Dorfſtraße 7 todt aufgefunden 
wurde, iſt einem unglücklichen Zufall zum Opfer 
gefallen. K. hatte ſich zum Wildern mit der am 
Jace auf den Auſtaud 


— (Bezahlt die Handwerker⸗Rech⸗ 
nungenhe Neujahr iſt erſchienen, und mancher 
Handwerker und Gewerbetreibende, der am 1. 
Juli ſeine Halbjahrs⸗Rechnung ausgeſchrieben 
zugeſchickt 


und den Kunden hat, wartet 


onitz iſt in der Nacht zum ſt 


Beilage zu Nr. 1 der „Thorner Preſſe“ 


bis heute auf das Bezahlen dieſer Poſten. Den 
ſäumigen Bezahlern wäre zu wünſchen, daß ſie 
einmal in den Schuhen eines Handwerkers ſtecken 
möchten. Viele Geſchäftsleute haben unter ſich 
ein Abkommen getroffen, nur gegen Baarzahlung, 
und ſei es ſelbſt ein Kunde wie Rothſchild, zu 
verkaufen. Der Kaufmaun im Großbetriebe ſchreiht 
ferner einfach ſeinen Kunden: „Wir waren ſo 
frei, dem Betrag von jo und jo viel auf Ihre 
Firma zu entnehmen,“ — wie ſteht es aber mit 
dem Handwerker und dem kleinen Geſchäftsmaun? 
Das ewige Pumpgeſchäft bringt ihm kein Geld 
ins Haus, dagegen Rechnungen und Wechſel; das 
ganze Rohmaterial zur Arbeit wird ihm icht 
mehr geliefert, da er ſeinen Verpflichtungen nicht 
nachkommen kann, und nur Sorge bleibt ihm, 
während in den Büchern das Geld hängt. Das 
Pumpſyſtem hat manchen braven Geſchäftsmaun 
zu Grunde gerichtet, und deshalb iſt die eee 
angebracht : Bezahlt eure Handwerker⸗Rechnungen 
— (Ueber die entſetzliche Verſtümme⸗ 
lung eines Thorner Oberfenerwerkers) 
wird aus Oſtrometzko des näheren berichtet: Ein 
furchtbarer Unglücksfall hat ſich auf dem Ritter⸗ 
gute Oſtrometzko, dem Kammerherrn Grafen von 
Alvensleben gehörig, zugetragen. Auf dem Gute 
befand ſich und befindet ſich noch heute ein mäch⸗ 
tiger Lehmberg, deſſen Entfernung Herr von Als 


fveusleben beſchloß. Zu dieſem Zwecke ſetzte er 


ch mit dem Artillerie⸗Depot in Thorn in Ver⸗ 
bindung, welches wiederum den königlichen Ober⸗ 
feuerwerker Naettig vom Jußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11 zur Für defend Sprengung des Berges 
empfahl. Für dieſe Arbeit, die als eine reine 
Privatſache anzuſehen war, ſollte dem Oberfeuer⸗ 
werker ein recht anſehnliches Honorar geaabit 
werden. Für dieſe Arbeit engagirte Herr Raettig 
eine Anzahl Arbeiter vom Rittergute, die den 
Auftrag erhielten, zur Aufnahme der Spreng⸗ 
ladung Löcher in den Berg einzubohren. Nachdem 
dieſe Arbeit vollendet war, ſchüttete Oberfener⸗ 
werker Raettig die Spreugladleng in die einge⸗ 
bohrten Löcher. Plötzlich exp“ ate die Ladung 
in einem der Löcher und flog dem vuglücklichen 
Oberfeuerwerker in das Geſicht, Total ver⸗ 
ſtümmelt, das eine Auge herausgerlſſen, Arme 
und Bruſt eulſetzlich verbrannt, wurde der Ver⸗ 
unglückte aus dem Schutt hervorgezogen und ius Gar⸗ 
niſon⸗Lazareth Bromberg gebracht, wo er hoffunngs⸗ 
los darniederliegt. Raettig, der im 12. Dienſt⸗ 
jahre dient und eine alte Mutter zu ernähren hat, 
kann nicht einmal Anwartſchaft auf Verſtümme⸗ 
lungszulage reſp. Penſion machen, da ihm dieſe 
Verletzungen nicht im königlichen Dieuſte zugefügt 
worden ſind. Vor ca. 8 Jahren beſuchte er in 
Berlin die Oberfeuerwerkerſchule, die er mit dem 
Prädikat „Vorzüglich“ verließ. 


Mannigfaltiges. 


(Unter der Spitzmarke „Eine wackere 
Antwort“) bringt der „Erfurter Allgemeine 
Anzeiger folgendes: „Die Erfurter Garufabrik 
Georg Koch wurde kürzlich von einem engliſchen 
Armeelieferauten um Einſendung von Mützen⸗ 
muſtern erſucht. Unſer Mitbürger ertheilte dem 
Eugläuder darauf unter dem heutigen Datum die 
folgende deutſche Antwort: „Ich danke Ihnen für 
Ihre freundliche Anfrage nach bemufterter Offerte 
in geſtrickten Mützen für die in Südafrika ſtehen⸗ 
den Truppen. Ich muß es aber ablehnen, den 
engliſchen Raubzug gegen die Frieden und Gerech⸗ 
tigkeit liebenden Buren, der aller Ehrlichkeit und 
jedem Rechte Hohn ſpricht, zu unterſtiſtzen durch 
Lieferung der fraglichen Kopfbedeckungen. An 
Herrn Fred. W. Millington in Mancheſter.“ 


(Weihnachtsverkehr in Berlin.) 
Die in Berlin aufgegebenen Packete betrugen 
während der Zeit vom 12. bis 25. Dezember 
über 107000 Stück mehr als im Vorjahre. 
Sie ſind auf die enorme Zahl von 1207000 
Stück angewachſen. 

(Bismarcks Urtheil über Ohm 
Krüger). Ein Mitarbeiter des „Echo de 
Paris“, Octave Uzaune, hat mit einem her⸗ 
vorragenden Mitgliede des engliſchen Parla⸗ 
ments, den er als Sir Charles D... bes 
zeichnet, — gemeint iſt vermuthlich Sir Charles 
Dilke — eine Unterredung über die Ereigniſſe 
in Südafrika gehabt, in deren Verlauf der 
Eugländer ihm auch folgendes zu erzählen 
wußte: „Krüger iſt einer der hervorragendſten 
Menſchen dieſes Jahrhunderts; als er damals 
in England war, hat man eine große Dumm⸗ 
heit begangen, daß man die Königin verhin⸗ 
derte, ihn zu empfangen. Er hat dieſe Be⸗ 
ſchimpfung nicht vergeſſen, die man ihm in 
Deutſchland ſicherlich nicht angethan hätte. 
Ich erinnere mich, wie bewegt und mit auf⸗ 
richtiger Bewunderung Fürſt Bismarck von 
ihm ſprach, als ich dieſen eines Tages als 
den erſten Diplomaten des 19. Jahrhunderts 
bezeichnete. „Ach!“ ſagte der Fürſt, „der 
erſte ... glauben Sie das nicht; erſtlich war 
Cavour zweifellos feiner, ſcharfſinniger, beſſer 
diplomatiſch veranlagt, als ich es bin; dann 
giebt es einen Mann, der noch ſtärker, ge⸗ 
waltiger, ſchlauer als Cavour und ich iſt, das 
iſt der Präſident Krüger. Er hat nicht wie 
ich ein mächtiges Heer, ein bedeutendes Kai⸗ 
ſerreich hinter ſich, das ihn ſchützt; er iſt allein 
mit einem kleinen Volk ackerbautreibender Sol⸗ 
daten, und durch ſein Genie würde er uns 
alle ſchlagen. Ich habe Unterredungen mit 
ihm gehabt, in denen er mich verblüfft hat.“ 

(Erfindung auf dem Gebiete 
der Faßfabrikation.) Aus Oderberg, 
24. Dezember, wird der „Frankf. Oderztg.“ 


Eine bedeutende Erfindung auf 
Faßfabrikation iſt in 


berichtet: 
dem Gebiete der 
unſerer Stadt praktiſch zur Ausgeſtaltung 


gelangt. Das Berliner Holzkomptoir hat an 
den Schweden Charles E. Bratt aus Stock⸗ 
holm den Gebäudekomplex der früheren 
Viktoria⸗Schneidemühle zur Errichtung einer 
Verſuchsfaßfabrik hergegeben. Von dieſem 
find nun die von ihm erfundeuen Maſchinen, 
die mit ſtaunenswerther Sicherheit und 
Korrektheit ſämmtliche Manipulationen, wie 
Bearbeitung der Danbenhölzer, Zuſammen⸗ 
fügen derſelben und Umlegen der Reifen, 
ausführen, anfgeftellt worden. Menſchliche 
Arbeitskräfte werden nur in geringer Ans 
zahl bei der Vedieunng der Maſchinen ver⸗ 
waubt. Alle Fäſſer find fo dicht genutet, 
daß in ihnen trockene, mehlartige Stoffe, 
wie Zement, ohne Papierverpackung zur 
Versendung gelangen können. Bei der Vers 
wendung von ſtärkerem Material kann man 
auch Flüſſigkeiten darin aufbewahren. Die 
Herſtellung eines Faſſes erfolgt in verhält⸗ 
nißmäßig kurzer Zeit, da an einem Tage 
bei vollſtändigem Betriebe ca. 500 Fäſſer 
fertiggeſtellt werden können. Da es ſich 
bisher lediglich um Verſuche handelt, ſo hat 
Herr Bratt ſämmtliches Holzmaterial aus 
Schweden bezogen. Noch vor etlichen 
Wochen langten zwei Kahnladungen ſchwedi⸗ 
ſcher Holzſtäbe hier au, die durch ein See⸗ 
ſchiff bis Stettin gebracht worden waren. 
Es verlautet, daß die Faßfabrik ſpäter nach 
einem anderen Orte, vielleicht Stettin, ver⸗ 
legt werden ſoll. 


(Die Tragik des Todes.) In 
Graz iſt der Kaufmann Heinrich Braun in⸗ 
folge eines Schlaganfalles plötzlich geſtorben. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 
1900 aufgeſtellte Kataſter, ent 
haltend den Umfang, in welchem 
die Quartierleiſtungen gefordert] \ 
werden können, liegt in unſerem 
Servisamt vom 2. bis einſchl. 
15. Jannar 1900 öffentlich zur 
Einficht ſämmtlicher Hausbeſitzer 
der Stadt Thorn und der Vor⸗ 
ſtädte aus, und ſind Exinnerun⸗ 
gen gegen daſſelbe Feld der 

utereſſenten innerhalb einer 
Präkluſtvfriſt von 21 Tagen nach 
beendeter Offenlegung beim 
Magiſtrat sn 1 

Hauseigenthümer und Ein⸗ 
wohner, welche gewillt ſind, 
freiwillig gegen Gewährung der 
regulativmäßigen Vergütungs⸗ 
ſätze Einquartierung aufzunehmen, 
werden erſucht, unſerem Servis⸗ 
amt bezügliche Mittheilung zu 
machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretenden⸗ 
falls zugetheilte Einquartierung 
anszumiethen Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, 
Miethsquartiere ernent 
Servisamt anzuzeigen. 
Thorn den 28. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat, 
Servigs⸗ Deputation. 


zurückſteht. 


Kohlen 


Prompte Lieferung. 


| 5 Oskar Klammer, 


Srombergerfiraße 84, 
Atllienſtraße 105. 


Telephon 158. 


Das zur Rud Sultz schen 


Konfursmafje gehörige 


Wanrenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


Enpeten, orden, Pinſel, 


Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 


kauft. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Beramann’s Carboltheer⸗ 
ſchwefel⸗Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul, 
f Dresden 

iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautansſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 

Adolf Leetz, Annders & Co. und 

J. M. Wendisch Nachf. 


0. King, 
Gk 


empfiehlt 


® 


Zur gefl. Beachtung: 


Mechau. Strumpf⸗Strickerei 
F. Winkl ki 


Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich zum 


Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen-Fabrik 


von 
Thorn, Breiteſtr. 7, 
e Mauerſtraſſe, 
fümmtliche Arten von 
Muiform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effelten. 


j 


Heute 


O und an den folgenden drei S 
Tagen ſoll das Lager von 


S ausverkauft D 


werden. 
2 Außergewöhnlich S 
9) = billige Preiſe. 


A. Petersilge. 


Kaum zwei Stunden ſpäter verſchied auch][ Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


ſeine Gattin. Das Entſetzen über den jähen 
Tod des Mannes hatte bei der Frau einen 
Schlaganfall zur Folge, dem fie bald daranf 
erlag. Das Ehepaar hinterläßt vierzehn 
Kinder. 

(An Tollwuth geftorben) iſt in 
der Berliner Schutzſtation der Kaufmann 
Mottek aus Samter, Provinz Poſen. Mottek 
war vor etwa vierzehn Tagen in ſeiner 
Heimat von einem tollen Hunde gebiſſen 
worden und hatte ſich, nachdem bei dem 


Thiere die Tollwuth konſtatirt war, auf An⸗ 6 


rathen ſeines Arztes ſofort zur Schutzbe⸗ 
handlung nach Berlin begeben. Doch konnte 
er dort nicht mehr Heilung finden; er iſt der 
Jufektion erlegen. 

(Verhaftung.) In Hamburg iſt der 
Blumenhändler Schröder unter dem Verdacht, 
den Brand in ſeinem Hauſe, wobei, wie er⸗ 
wähnt, vier Menſchenleben vernichtet wurden, 
angelegt zu haben, verhaftet worden. 


—— ne 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ä — —' —— — — —— —— — 


Amtliche 9 5 Danziger Produkteu⸗ 
‚ie 


or 
von Sonnabend den 30. Dezember 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Prelſen 2 Mark per 

Tonne 1 Faktorei⸗Proviſton uſancemüßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000. Kilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 740 —753 Gr. 140 
bis 144 Mk., inländ. bunt 687—729 Gr. 125 
bis 136 Mk., inländiſch roth 689—764 Gr. 132 
bis 142 Mk. 5 

Roggen per Tonne von 1000 Kiloar. ver 714 
Gr. Normalgewicht iunländiſch grobkörnig 
642—750 Gr. 129—129 ½ Mk. 2 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692-710 Gr. 130—132 Mk. 


Singer Nähmaschinen find muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung 
n Singer Nähmaschinen jin unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen ſid in allen Fabritbetrieben die meiſt verbreiteten. 
Singer Nähmaschinen jind für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten. 
Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der modernen Kuunſtſtickerei. 
Die Original Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets 
zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das über 
40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für ihre Güte. 


AR Co., Nähmaſchinen Akt. Gel. 


Frühere Firma: G. Neidlinger. 


EVS Kl, 


Ausführung. 
und Militär⸗Effekten. wird täglich im Geſchäftslokale 
Holz. B. Doliva. 


GBG 


menadenkleider u. Pelzbezüge, 


Billardtuch, Wagenluch, 


Carl 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 


Ein wenig gebrauchter 


Winterüberzieher 
Krimmer, 


und ein Pelz billig 85 verkaufen. 
V. Skowronska, Brückenſtr. 16. 


S] Krankheitshalber 


(ſſuche für mein Haus, verbunden 
S mit Reſtauraut einen Käufer. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


S S Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7,1. 


Alle von andern Nähmaſchinengeſchäften unter dem Namen 
FF ˙ „Singer“ ausgebotenen Maſchinen find einem uunſerer 
älteren Syſteme, dem New Family Typ, nachgebaut, welches hinter unſeren neueren 
Syſtemen von Familienmaſchinen in Konſtruktion, Leiſtungsfähigkeit und Dauer weit 


A. Jakubowski’ichen Konfnramaiie 


gehörende 


Waaren-Lager, 


beſtehend in 
Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


Damentuch Happel tie 


für elegante Geſellſchafts⸗ u. Pro⸗ für Portièren u. 


Livrögtuch u. Wagenplüsch Zameelhaardetken, pferdedechen 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Mallon, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


Acherings Ralzerkrakk 


it ein andgejeidmete® Hauzmitzel zur Kräftigung tür Kranke und Nekonvaleszenken und bewäbrt 
ſich vorzüglich als Linderung bei Relzinſtänden der Atmungsorgane, bei K tere 


gehört zu den am lei teiten verdaulichen, die 
nicht angreifenden 
armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 
wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis ( 
a nannte engliſche 
ſtützt weſentlich die Knochendildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 


Schering's Grüne Apotheke, aun N 10. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
Zu hab i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


1 


von E. Ubermann, Dresden, find 


bei Huſten und Heiſerleit. 


5 5 102 Mk, tranſito Viktoria⸗ — ME 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. i ; 
108—111 ge 1 Kilogr. inländ 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer: 168—171 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,90 4,12½ Mk., 
Roggen⸗ 4,10 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtill 
Rendement 88e Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,00 Mk. inkl. Sack bez., 8,95 inkl. Sack 
Geld. — Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 7,10—7,25 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 30. Dezember. Rüböl feſt, loko 
L Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
Petroleum ruhig, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: Tauwetter. 
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hanna Vehſe, beide Eutzſch. 


: mit Olga Schultz. 2. 


Standesamt Thorn. 
Vom 23. bis einschl. 30. Dezember v. Is. find 


gemeldet: g 
a) als ger: 

1. Sergeant im Juf⸗ Regt. 61 Bronislaw Firhu, 
T. 2. Arbeiter Peter Blockhaus, S. 3. Arbeiter 
Karl Trefflich, T. 4. Poſtbote Johann Suchocki, 
T. 5. Malermeiſter Louis Zahn, S. 6. Hoboiſt⸗ 
Sergeant im Inf.⸗Regt 61 Georg Lehmann, T. 7. 
Tiſchlermeiſter Johann Tober, T. 8. Bäckermeiſter 
Reinhold Binder, T. 9. Arbeiter Adam Besz⸗ 
ezinski, S. 10. Bäcker Ludwig Nowacki. T. 11. 
Kaufmann Sammel Salomon, T. 12. Schiffseigner 
Konſtautin Arndt, T. 

b) als geſtorben: 

1. Arbeiter Rochus Nietarski, 30 J. 2. Ludo⸗ 
wika Siewert, 8 J. 3. Schueidermeiſterwittwe 
Dorothea Steinke, 76 J. 4. Kaufmannsfran Emma 
Meyer, 46 J. 5. Hedwig Czapinski, 2 J. 6. Arh. 
Michael Ruttkowski, 38 F. 7. Maria Krieſel, 2 M. 
8. Arbeiterfran Marianna Zaskewicz, 73 J. 9. 
Königl. Landrichter Alfred Michalowsky, 41 J. 
10. Schuhmacher Joſef Schubert, 49 J. 11. Une 
verehel. Helene Klatt, 25 J. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Andreas Mokwa und Pauline 
Flatau, beide Neuenburg. 2. Arbeiter Wladislaus 
Majewski und Theodora Glowacki, beide Culmſee⸗ 
3. Handarbeiter Hermann Bennemann und Jo⸗ 
Josef Jachewskt Sereſeh und Anne Auger ten 

oſef Jachowski⸗Eckeſen und Aung Anger⸗Alten 
dagen. 5. Meier Max Schulz und Aung Grabein, 
beide Berlin 6. Arbeiter Bernhard Swiderski⸗ 
Neu⸗Klunkwitz und Eva Szezyglowski⸗Schweb. 
7. Arbeiter Leo Landa⸗Milewo und Pelagia Klein⸗ 
ſchmidt⸗Grabowitz. 8. Schneider Anton Glowinski, 
und Agnes Szumierski. 9. Arbeiter Max Poppe 
und Maria Warncke, beide Nen Weißenſee. 


d) als ehelich verbunden: 
1. Hilfsweichenſteller Karl Retzlaff ⸗ Lindenau 
Kunſt⸗ und Handelsgärtuer 


Max Zorn mit Maria Matuszewski, beide Mocker. 


3. Telegraphenarbeiter Albin Stobbe mit 819 
Templin. 4. Bäcker Julius Machran mit Mathilde 
Heiſe, 5. Schuhmacher Franz Ziolkowski mit 
Ida Kaiſer. 


Thorn, 


Bäckerstr. 35. 


ANNE NN 


Vorhänge, 


Schlafdecken, eiſedecken, 


Vorſtadt, 
elektriſchen Bahn, 


uchhuſten :c., 
f. u. 150 M. 
güme 


iſenmitteln, welche bei Blut⸗ 


u. 2. 
ſoge⸗ 
räukbeit) gegeben u. unter« 


kammer, 
behör, feruer: 


„Heil 
(Bruſtkaramellen). 


das einzig beſte diät. 


Genußmittel 


Zu haben bei 
J. G. Adolph, Thorn. 


2 


zu vermiethen 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn, 


Se Marke LHanges in aſſen Weinhan dungen 
Zur 1. Klaſſe 202. Lotterie 
habe ich noch "= und "os 
Loſe abzugeben. 
Chr. Bischoff, 


Lotterie⸗Einnehmer, 
Brieſen, Weſtpr. 


Oswald Gehrke's 


Bruſt⸗Karamellen 


find die beſten gegen Huſten und 
Heiſerkeit. 9 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
x empfiehlt 

Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


Ju unſerem Hauſe, Bromberger 
Ecke der Bromberger 
und Schulſtraſſe, Halteſtelle der 


1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Bet ein Blumenge⸗ 


In meinem Neubau, 


Araberſtraße Nr. 5, 
find noch Wohnungen, beſtehend aus⸗ 
3 Zimmern, Küche, 
Waſſerleitung 


ein Laden 


nebjtangrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, per 1. Jan. 
auch ſpäter zu vermielhen. 

Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital» Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen find äußerſt günſtig. 


Culmerſtraſtſe Nr. 
möbl. Zimmer u. Nab, von ſof. 


2 

Ein Laden 
nebſt Wohnung und Werkſtatt, 
in welchem ſeit 13 Jahren ein 
Klempnerei⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 

folge betrieben wird, iſt vom 1. April 
1900 zu vermiethen. Coppernikus⸗ 
ſtraſte 23. Weilak. 
Ein nen ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


| Ein Laden 


nebſt Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Brlückenſtraße 14. 


* 5 7 U 
Hetrſchafllice Pohaung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Infolge Fortzuges 

iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraſſe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Herrſchaflliche Wohnungen 
bon 6 Zimmern von Sofort zu 
Al vermiethen in nuſerm neuerbauten 
| Hanie Friedrichſtr. 10/12. 


Zum 1. April 1900 


BVaderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachſi. 
Eine Wohnung, 6 Zimmer, mit 
allem Zubehör, auch Pferdeſtall un 
J Wagenremife vermiethet ſofort 
Th, Himmer, Brombergerſtr. 92. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 
In unſerem Hanſe, Breiteſtraſte 
37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


„ 


iſt per 1. April 


ſchäft betrieben wird. ——— ——— — 
C. B. Dietrich & Sonn, Brombergerſtr. 33 
Thorn. iſt von ſofort eine Wohnung von 


5 Zimmern zu vermiethen. Näheres 
bei A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 


Baderſtraße 26 


iſt die 2. Etage, 5 große Zimmer 
für 800 Mark und parterre, 3 große 
Zimmer nebſt Zubehör für 500 Mk. 
zum 1. April zu vermiethen. 
ohnungen, 5 Zimm., Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


Baftonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
fofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Brombergerſtraſte 46, part., 
Brückenſtraſſe 10, 
mittelgr. Wohnung, völlig renovirt, 
5. ſogleich zu vermiethen Auskunft, Ber 
ſichtigung betr. ꝛc. nur 
Brückenſtraſſe 10 


Entree, Speiſe⸗ 
und Zu: 


Groblewski, 


Culmerſtr. 15, I. 


